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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
or « ,

Karlsruhe , Samstag , den 18. Mai I960

RAUPTAUSGABE

Gauhaupftstadt Karlsruhe
tt®et Führer' erscheint in 4 Ausgaben : „Gaubauptstadt
Karlsruhe « für den Stadtbezirk und den Kreis ttarlsrnbe
sowie für den KreiS Pforzheim . „Kraichgau u»d Bruh -
raiu « für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Ruiidlchau« fürdie Kreise Siastatt— Baden - Baden und Bühl . „ AuS der
Orteuan « für die Kreise Offcnburg , Kehl . Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . - 12 voni
20. Februar 1940. Die ISgespaltene Millinieterzeile (Klein-
fpalte 22 Mtllinicter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage 18 Pfg . I » der Ausgabe . .Gaubauptstadt Karls¬
ruhe « : 11 Psg . In de» BezirksauSgabcu . Kraichga» und
Bruhraiu «. „Merkur- Nundschau« und „AuS derOrtcnau " :
7 Psg . Für „KleineAnzeigen « und Fainiltenanzeigen gel¬
te » ermäszigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigeu im
Texlteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlllffe für die Gesamtauflage und Ans.
gäbe „Gaubauptstadt Karlsruhe « nach Staffel C ; für die
übrige» Bezirksausgaben nach Staffel A Auzeigenschlub-
zeiten : Um 12 Udr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : DamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskripttm Verlagshaus eingegangen sein . Texttetl und Strcisen -
an,eigen werden nur in einer Mindesthöbe von 20 Mil -
linteler und nur für die- Gesamtauslag« angenommen .Platz - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerde». Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Maginotlinie auf einer Breite
von ioo Kilometern durchbrochen
Deutsche Truppen lu Brüssel eiumarschierl / Belgische Negierung geslüchkek / Löwen und Mecheln gefallen / Iyle-Skelluug südlich
Mavre durchstoßen / Aordostfronlder FestungAamur genommen / panzerkrästewestlichDiuaulgeschlagen / 2 Generale und 12 000 Manu
gefangen/ Zahlreiche Geschütze erbeutet / kapilulakiou derInsel Tholen / Tnippenlrausporke vemichtel/ Beschietzung Bastatlsvergällen

* Berlin , -17. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Nach dem Zusammenbruch der südlich Löwen gelegenen britisch -französischen

Stellung sind heute gegen Abend die deutschen Truppen in Brüssel ein¬
marschiert . Oie belgische Regierung hat Brüffel fluchtartig ver¬
las sen und sich nach Ostende begeben .

Zn umfaffendem Angriff ist L ö w e n heute gefallen . Deutsche Truppen sind
nach schweren Kämpfen durch die Oyle -Stellung nördlich Löwen gebrochen und
haben Mecheln genommen . Zm Norden von Antwerpen haben sich
die deutschen Truppen im weiteren Vordringen an die Nordfrontbefestigung her-
augeschoben.

OKW . -Bericht über die Durchbruchsschlacht
Führerhauptquartier , 17 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt :
Zn der Schlacht zwischen Antwerpen und Namur wurde die Oyle -

Stellung südlich Wavre durchstoßen und die Nordostfront der Festung N a-
murgenommen .

Südlich>M a u b e u g e bis nach C a r i g n a n südöstlich von Sedan ist die
M a g i n o t l i n i e auf einer Breite von 100 Kilometer durchbrochen .

Französische Panzerkräfte , die sich westlich O i n a n 1 unseren panzern entge¬
genwarfen, find geschlagen . Verbände des Heeres und der Luftwaffe ver¬
folgen überall den nach Westen zurückgehenden Feind.

Hilfloses Gestammel aus London und Paris
„Schlacht der Hölle" / „Welle von Eisen Hagel " / „Deutsches Heer nicht aufzuhalten "

Ja de« Kämpfen südostwärts Sedan errang der Kommandeur eines motorister»
ten Schützenregiments, Oberstleutnant Balck durch rücksichtslosen persönliche « Einsatz
besondere Erfolge mit seiner Truppe. Bisher wurden an diesem Teil der Front .

12 000 Gefangene gemacht , darunter zwei Generale
und zahlreiche Geschütze erbeutet .

Auf dem S ü d f l ü g e l wehrten eigene starke Kräfte feindliche Eutl - stuugsa»-
griffe ab und konnten im Nachstoh auch hier Boden gewinnen .

An der Saarfront wurde die Erkund«ngstätigkeit gegen die Maginot -Linie
fortgesetzt . Wie bereits durch Sondermeldung bekannt gegeben» wurde gestern durch
französische Fernkampfartillerie ohne militärische Gründe die unverteidigte Stadt Ra »
statt beschosien. Deutsche schwerste Batterien haben daraufhin als Vergeltung das
Feuer auf Hagenau eröffnet.

In Holland ist die EroberungderJnfelninderProvinzZeelaud
im Gang . Die Insel Th .olen hat gestern kapituliert .

Hauptangriffsziele der Luftwaffe bildeten am 18. Mai die rückwärtigen Ber »
bindungen des Feindes in Frankreich und Belgien . Zahlreiche Eisenbahnstrecken und
Strahen sind nachhaltig zerstört . Truppentransportzüge vernichtet , Trup»
penansammlungen und Marschkolonnen zersprengt worden.

Durch Angriffe gegen feindliche Seeftreitkräfte und Transportschiffe find vor
der niederländisch-belgischen Küste ein feindlicher Kreuzer und ein Kanonen¬
boot versenkt , ein Transportschiff so schwer getroffen , daß es auf Strand
gesetzt werden muhte, und zwei französische Zerstörer beschädigt worden.
Zn der mittleren Nordsee erhielt ein getauchtes U-Boot einen Bombentreffer ; feine
Vernichtung ist wahrscheinlich .

Bor Narvik gelang es » auf einem Schlachtschiff und einem Leichten
Kreuzer Bombentreffer zu erzielen und einen Tanker von 15080 Tonnen
in B r a n d zu werfen. Ein feindlicher Jäger wurde dort im Luftkampf a b ge¬
schossen . Unsere Gebirgsjäger konnten in ihrem Abwehrkampf durch Luftangriffe
auf feindliche Ausladungen und Ansammlungen e n t l a st e t werden. B e r st ä r k u n-
gen wurden ihnen z u g e f ü h r t.

Am gestrigen Tage hat der Feind im Westen insgesamt 58 Flugzeuge verloren.
Davon sind 38 Flugzeuge im Luftkampf » 8 durch Flakartillerie abgeschof -
s e n» der Rest am Boden zerstört . 15 eigene Flugzeuge werden vermiht.

Aeue große Erfolge unserer Luftwaffe
Berlin , 17 . Mai . OaS Oberkommando der Wehrmacht gibt bekanut :
Die deutsche Luftwaffe erzielte bereits in den Morgenstunden des 17 . Mai

eine Reihe von bemerkenswerten Angriffserfolgeu . An der belgischen Front
schoß heute innerhalb einer Stunde eine deutsche Staffel von sechs Meffer-
schmitt-Lägern 13 britische Kampflugzeuge des Musters Bienheim ab, ohne
selbst irgendwelche Verluste zu haben.

Im Hafen von Dünkirchen wurde ein Zerstörerdurch zwei Volltrefferschweren
Kalibers innerhalb weniger Minuten zum Sinken gebracht. Außerdem wurden
ein Kreuzer und ein Handelsschiff vor Dünkirchen durch Bombentreffer schwer
beschädigt. > _

Auffälliges Treiben im Mlelmeer
Neue Sperrgebiete in Aegypten / Kairo wird evakuiert / Franzosen verlasieu Athen
v .M. Albe«, 18 . Ma , Die englische Flotte ,

J .B. Gens , 18. Mal . Da bas französische
Oberkommando Einzelhelte « über die
Kriegslage grundsätzlich « ichtmehr bekaunt-
gibt und auch die Blätter und offizielle « Spre¬
cher über das , was sie in Erfahrung bringe«,
schweige» müssen, wirb die französische Öffent¬
lichkeit über de» Verlauf der „Schlacht ber
Hölle ", wie in Paris gesagt wird» » öllignn -
- nlänglich unterrichtet .

Zwischen den Zeilen der Militärberichterstat¬
ter ist aber trotzdem deutlich genug zu lesen,
welche Besorgnisse im Lager der Kriegs¬
treiber und Plutokraten herrscht : „Der Feind
ist bis in unsere vordersten Linien durchgebro -
chen". („Excelstor " ) — „Nur noch auf eine ein¬
zige Sache kommt es an : „Frankreich aufrecht¬
zuerhalten . Es gibt keine brennendere Auf¬
gabe . Der Einbruch hat den deutschen Panzer¬
truppen die Straßen Frankreichs geöffnet . Die
Lage ist kritisch. Wir fühlen es alle ." ( „Petit
Dauphunois ") — „Die deutschen schweren Pan¬
zerwagen, gegen welche unsere Tanks offen¬
sichtlich wehrlos sind , haben die Maas
bezwungen. Durch diese offene Bresche sind
ganze Panzerdivisionen der Deutschen , unter¬
stützt von niedrig fliegenden Flugzeugen , durch¬
gestoßen ." („Temps" ) — „ In einem einzig¬
artigen Elan wälzt sich eine Welle von Eisen
heran . Die Wucht ist ungeheuer. Unsere Linie
ist gebrochen ." ( Oberst Fabry im .,Matin ") —
»Dieser Borstoß hat unglückseliqerweise Rück¬
wirkungen auf unsere gesamte Front ." (Gene¬
ral Duval im „Journal " ) — „Biele Löcher Hai
der Feind bis in unser Hinterland gestoßen .Die Lage ist verwirrend und wir bemühen
uns . wieder zur Ordnung zu gelangen." ( „Pa¬ris Soir " ) — „Niemand kann setzt im gering¬
sten die Ereigniffe voraussehen. Unter dem
Eisenhagel der deutschen Flieger müssen auch
nie stärksten Truppen weichen." („Le Nouvel-
list "f .

Dag sind nur einige wenige Zitate aus der
gleichen Presse , die vor kur - em noch Sieges -
hnwyen sang . Man kann sich denken , wie die
Stimmung der Bevölkerung, die so lange vonaen Machthabern verführt und belogen wurde,beschaffen ist.
- Di« britische Presse steht ganz nnd gar^nt«r dem tiefen Eindruck der deutschen

Kriegsführung . Sie gibt dabei, wie z . B
„Daily Expreß"

, zu . daß sowohl die deutsche
Taktik wie manche Waffe Deutschlands in
ihrer Wucht enorm seien und Ueber -
raschungen für die britische Kriegfüh¬
rung öarstellten. Diese neue Angrisfsmethoüe.
so meint der „Daily Expreß " resigniert,
rufe nach neuen Berteidigungsmethoden . Die
Westmächte müßten ebenfalls neue Methoden
der Kriegführung zur Anwendung bringen
und auch mit Ueberraschungen aufwarten kön¬
nen. In der „Daily Mail " schreibt ein
Militärsachverständiger : „Nach den Erfahrun¬
gen der letzten Tage können die deutschen
Kriegsmaschinen weder durch Kanäle noch durch
Flüsse wesentlich aufqehalten werden.

" Wenn
keine Brücken mehr ganz seien , dann bauten
die Deutschen eigen ? Brücken . Der deutschen
Heeresleitung stünden Kompanien mit glän¬
zend ausgebildeten Mannschaften zur Verfü¬
gung.

Die letzten Ereigniffe haben in London die
allgemeine Verwirrung noch verstärkt. Zahl¬
reiche Veranstaltungen , die angesagt waren,
wurden in aller Eile abgesagt . Be¬
zeichnend ist , daß ein groß angekündigter Ver¬
kauf für das britische Rote Kreuz, der Anfang
Juni stattfinden sollte, auf Anfang Juli ver¬
schoben wurde.

Auf die Frage , was nun zu tun sei , ant¬
wortete der Londoner Rundfunk : „Das beste
wäre wohl , wenn es gelänge, die Deutschen
an der Durchbruchsstelle „einzukreisen " . Aber
die nächste Frage sei , wo ein Gegenangriff am
zweckmäßigsten wäre . Ueberall gingen die
Deutschen mit zusammengeballten Massen vonTanks und unterstützt von der Luftwaffe vor "

Fallschirm -Psychose in England
* Gens , 17. Mai . Die Londoner „D a i l yMail " berichtet aus Kent einen Vorfall , der

die gesteigerte Nervosität in England zeigt .
Mehrere uniformierte Polizeibeamte ,
die ihren üblichen Rundgang durch die nächt¬
lichen Straßen machten , wurden plötzlich von
übereifrigen Mitgliedern der soeben neu¬
gegründeten Schutzwache gegen Fall¬
schirmjäger festgenommen und zum Mili -
tärwachlokal gebracht , da sie trotz ihrer Dienst¬
ausweise für deutsche Fallschirmsoldaten gehal¬
ten wurden.

die am Donnerstag vormittag mit unbekann¬
tem Kurs den Hafen von Alexandrien ver¬
lassen hatte, ist am Freitag wieder dorthin
zurückgekehrt . Am gleichen Tage wurde
die Evakuierung aller großen Städte und
sämtlicher militärisch wichtiger Orte Aegyp¬
tens angeordnet. Widerstand der Bevölkerung
gegen die Räumung wird nicht geduldet . Die
Zahl der Personen , die Kairo verlassen sollen,
ist auf 500 000 festgesetzt , also auf zwei Drittel
der Einwohner . Wie verlautet , bestem der
Verdacht , daß diese Anordnung des britischen
Oberkommandos weniger auf Besorgnis für
das Wohl der ägyptischen Bevölkerung zurück-
zusühren ist . als vielmehr auf die Ueber -
legung, eine Evakuierung beuge am besten der
Gefahr einer Auflehnung gegen die Eng¬
länder vor.

Gleichzeitig mit diesen Maßnahmen wurden
die folgenden weiteren Gebiete zu militärischen
Sperrzonen erklärt : .

1. DaS gesamte Gebiet des großen Nildam-
mes Mohammed Ali.

2. Das Gebiet von Damtette und Ro¬
sette .

3 . Die Häfen von Suez und Port Said .
Trotz Beendigung der großen Luftschutzübun¬

gen in Aegypten sind die Anordnungen zur
Verdunkelung für das Land aufrecht erhalten
worden. Schließlich wurden am Freitag eng¬
lische Truppenkontingente nach Savum an
der ägyptisch- libyschen Grenze in Marsch gesetzt .

Franzosen reisefertig
Wie verlautet , sind die französischen Staats¬

bürger in Griechenland von ihren zuständigen
Vertretungen benachrichtigt worden, sich für die
Abreise bereitzuhalten . Die Abschlußprü -
fungen an der französischen Schule in Athen
wurden vorverlegt und sind sofort mit der Be¬
gründung begonnen worden, baß zu einem
späteren Zeitpunkt die französischen Lehrkräfte
„vielleicht nicht mehr verfügbar "
fein könnten.

DeafsdUand hau «eridii
Bor sieben Tagen erst hat im Westen die

große militärische Abrechnung Deutschlands
mit den plutokratischen Abenteurern und Ver¬
brechern und ihren Vasallen gleich einem
apokalyptischen Sturmgewitter begonnen. Das
gewaltigeGeschehen. daS sich seither auf den alten
blutgetränkten Schlachtfeldern Brabants , ber
strategischen Schlüsselstellung zwischen den
Kriegführenden zu Lande abspielt, ist in sei¬
nem Ausmaß , feinem Tempo und in seiner
umwälzenden Bedeutung kaum zu fassen. Die
knappe und lapidare .Sprache der Berichte des
Oberkommandos der Wehrmacht , diese Sprache
der ehernen Tatsachen , verzichtet in soldatischer
Askese und Nüchternheit bewußt auf jede mög¬
liche und oft naheliegende Auswertung und
Ausschmückung der deutschen Erfolge. Wo
Taten obwalten, müssen Worte und Berichte
zurückstehen und nachhinke«. Die Taten
selbst sprechen jetzt ihre befreiende
Sprache .

Sieben Tage deutscher Gegensturm im Westen
und schon brechen alle Dämme der alten über¬
lebten Welt vor der unwiderstehlichen Flut
dieser Revolution . Kaum kann die Feder fol¬
gen , wo Deutschlands scharfes Schwert zu¬
schlägt und der deutsche Adler sich siegreich em¬
porschwingt und unermüdlich auf seine Feinde
herabstößt, bis sie ihm erliegen. Lüttich in
einem Tag erobert : Holland kapituliert nach
fünf Tagen : die Maginotlinie auf einer Front
von 100 Km. durchbrochen : die Dylestellung
durchbrochen : die deutschen Heere überall in
schneller Verfolgung deS Gegners bis tief nach
Frankreich hinein : Löwen , Mecheln genommen :
die siegreichen deutschen Truppen in Brüffel ,
der Hauptstadt Belgiens , einmarschiert: die
feindliche Luftmacht entscheidend getroffen: die
englische Seemacht gebrochen : Großdeutschlands
Wehrmacht vor den Toren Englands und tief
in Frankreich drinl Und dies alles in sieben
Tagen !

Wer will heute noch bestreiten, daß es sich
hier um die größte Revolution - auch in
rein militärischem Sinne ! — — handelt,
welche die Geschichte kennt ? ! Wer will die
Möglichkeiten auch nur alle andeuten, die sich
aus solcher Lage ergeben? Sagen wir es ganz
kurz : Alles ist möglich ! Die deutsche Wehr¬
macht hat unter der kühnen und unvergleich¬
lich genialen Führung Adolf Hitlers der Welt
in diese» sieben Tagen bereits bewiesen , daß
es für ihren Mut , ihre Kraft und ihr Können
kein Unmöglich gibt. England ist jetzt wie
noch nie seit dem Normannencinsall vor
900 Jahren unmittelbar und tödlich bedroht.
ES wird das Aeutzerste versuchen , um seine
Vasallen noch einmal in die Bresche zu wer¬
fen . Vergebens ! Schon ist klar geworden, daß
es eine einheitliche Kriegführung der West¬
mächte nicht gibt , nicht mehr geben kann. E s
geht jetzt um daS nackte Leben
aller am plutokratischen Berbre -
chenBeteiligten . ,

Will Belgien angesichts des katastrophalen
Zusammenbruchs seiner Verteidigungslinien
noch weiter dem plutokratischen Moloch weitere
Hekatomben seiner sinnlosen Blutopser bar-
bringen ? Und welches Interesse hat Frankreich
noch , angesichts der übermächtigen deutschen
Sturmflut im eigenen Haus seine Söhne zur
Verteidigung der belgischen, und bas will hei¬
ßen , ber englischen. Küste in den Tod zu
schicken? Die nächsten Tage schon werden zei¬
gen . wie brüchig im Grunde dieses ganze
plutokratische Machtgebäude doch ist , und wie
künstlich und oberflächlich . Wir gehen Ereig¬
nissen von größtem geschichtlichem Ausmaß ent¬
gegen , einem kaum vorstellbaren Triumph un¬
serer Waffen und damit unsrer Idee , und alles
in allem unsres unvergleichlichen Führers .
Die Welt aber hält den Atem an : denn
sie weiß, daß eS jetzt kein Halten mehr gibt
und kein Zurück . Deutschland hält
Gericht ! S . N.
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Frankrefdis Heerführer
M. Der stürmische Angriff der deutschen

Truppen hat den EntscheidungSkampf bereits
auf französischen Boden vorgetragen . Im Rah¬
men der Militärbetrachtungen zur Lage ist von
besonderem Interesse die Frage , welche Män¬
ner eS sind , die baS französische Heer führen
und damit Frankreichs Schicksal in der Hand
halten.

Generallissimus GameIin
Der französische Oberbefehlshaber ist be¬

kanntlich General Gamelin , der heute 87
Jahre alt ist . Gamelin war schon 1906 Ordon¬
nanzoffizier des Generals Jo ff re . kam 1918
in die OperationSabtcilung des Generalstabes
und machte die dramatischen Augustschlachten
des JahreS ISIS in der engsten Umgebung
JoffreS mit. Als Joffre dann ISIS den Ober¬
befehl niederlegen mutzte, wechselte Gamelin
zum Frontdienst über und zwar als Komman¬
deur einer Jägerbrigade , van deren Spitze er
in der Somme -Schlacht kämpfte . Einige Mo¬
nate später erhielt er das Kommando einer
Division. Nach dem Weltkrieg ging er an der
Spitze einer französischen Militärkommisiion
nach Brasilien . Sein Aufenthalt in Südame¬
rika dauerte fünf Jahre , aber kaum nach
Frankreich zurückgekehrt , berief ihn ein neues
Kommando schon wieder als Stabschef des
Generals S a r r a i l nach Sorten , wo 1928

. der große Trusenaufstand auSgebrochcn war.
der schließlich mit der Bombardieruna und teil¬
weisen Einäscherung von Damaskus endete .
Als Sarrail von seinem Posten abberufen
wurde, übernahm Gamelin den Oberbefehl
über die französische Levante- Armee. Nach end¬
gültiger Unterdrückung der letzten syrischen
Unruheherde kehrte auch er nach Frankreich
zurück und erhielt den Befehl über die 30
Militärregion , bis er im Jahre 1031 zum
Generalstabschef der Armee ernannt wurde.

AIS nach endlosem Hin und Her 1038 der
Posten eines Generalstabschefs der Landes¬
verteidigung geschaffen wurde, war es Game¬
lin , der dieses Amt übernahm, vor allem auf
Betreiben Daladicrs und des engli¬
schen KriegsministertumS , das sich von diesem
französischen General sehr viel versprach . Es
war daher auch nur logisch , daß . als im Som¬
mer 1989 die Engländer sich endlich mit der
Schaffung des sogenannten „Einheits¬
kommandos " einverstanden . erklärten , wie¬
derum Gamelin damit beaufträgt wurde.

Gamelin gilt jedoch selbst in seiner engeren
Umgebung als Zauderer . Es ist allgemein
bekannt, daß er zwar während der September -
krise des Jahres 1938 in einer Denkschrift für
die militärische Intervention Frankreichs zu¬
gunsten der damaligen Tschecho -Slowakei ein¬
trat , jedoch schwere Bedenken über die Er¬
folgsaussichten eines Angriffs auf den damals
erst im Bau begriffenen deutschen Westwall
äußerte . Auch im Sommer 1939 scheint Game¬
lin lange Zeit hindurch geschwankt zu haben .
Neutrale Berichte legten ihm damals da?
Wort in den Mund , er könne eS nicht verant¬
worten , daß Frankreich sich durch einen neuen
Krieg völlig ausblut c. Jedenfalls hat
der Generalissimus in den gesamten ersten
acht KriegSmonaten keine besondere Initiative
entfaltet und eS zugelaffen , daß die Leitung
deS Krieges den Händen des WeneralstabeS
völlig entglitt und in diejenigen der Pariser
und Londoner Plutokraten überaing . in die
Hände von Männern wie Churchill , Reo -
naud und des jüdischen KolonialministerS
Mandel .

General Georges
Durch die Beauftragung mit dem englisch¬

französischen ..Einheitskommando" ist die Tätig¬
keit Gamelins überdies weitgehend auf ver¬
waltungstechnisches Gebiet abgedrängt
worden. Die Führung der eigentlichen Opera¬
tionen an den einzelnen Fronten ist Aufgabe
der dazu schon im voraus bestimmten Heer¬
führer , z . B . deS Generals Weoganb in der
Levante, des jüdischen Generals Nogues in
Nordafrtka und deS Generäl Georges in
der französischen Nordostfront. Für das Kom¬
mando dieses wichtigsten Frontabschnittes von
Basel bis Dünkirchen wurde General Georges
schon 1938 bestimmt . Es ist dieselbe Ausgabe ,
die 1914 Iofsre übertragen wurde. Für die
Einstellung, mit der General Georges an dieses
Problem herangeganaen ist , mag vielleicht in -
teresiant sein , daß er lange Zeit hindurch Kabi -
nettSchef MaginotS war , als dieser baS KricgS -
ministertum tnne hatte und die FestungSlinie
baute, die heute seinen Namen trägt und gegen¬
wärtig schon auf einer Länge von 100 Kilometer
durchbrochen ist .

Georges gehörte 1917 der Militärkommisiion
des Generals Jonnart an , die Frankreich
nach Griechenland entsandte, um die operative
Führung der griechischen Armee an der maze¬
donischen Front zu übernehmen. Der Umstand ,
daß der französische Generalstab während der
Wintermonate 1989/40 deS öfteren mit einem
Wiederaufrollen der Saloniki - Pläne liebäu¬
gelte , mag nicht zuletzt auf die frühere Betäti¬
gung Georges bet Maginot zurückzuftthren sein

General Buillemin
Oberbefehlshaber der französischen Luft -

streitkräfte ist General B u i l l e m i n . Er
übernahm dieses Amt zu einem Zeitpunkt, als
sich Frankreich darüber klar wurde, daß es auf
dem Gebiete deS Flugwesens , auf dem es lange
Zeit nach dem Weltkrieg eine Spitzenstellung
eingenommen hatte, auf einen Tiefstand herab¬
gesunken war . der nicht nur die Militärs , son¬
dern auch die breite Oeffentlichkeit erschreckte .
Bon der Ernennung DuilleminS zum General -
stabschef der Luftwaffe versprach man sich in
Frankreich sehr viel, da der General einer der
berühmtesten und gefeiertsten französischen
Weltkriegsflieger war und der einzige noch le¬
bende aktive Offizier , der das Großkreuz der
Ehrenlegion trügt .

Die Schwierigkeiten, denen General Vuille-
min sich beim Antritt seines Amtes gegenüber¬
sah, lagen vor allem auf industriellem Gebiet.
Unter der Aegide deS BolkSfrontministers
Pierre Cot war in der französischen Luftfahrt¬
industrie durch die sogenannte Nationalisie¬
rung , die Einführung der Vierzigstunden¬
woche , Günstlingswirtschaft und Korruption
eine ungeheure Schlamperei eingeriffen, die zu
den schwersten Schädigungen geführt hatte. Ein
für 1939/49 aufgestelltes Rüstungsprogramm
sollte diese Schäden wieder gutmachen und zu
einer Reorganisation und einem völligen Neu¬
aufbau der Luftwaffe führen. Man erhoffte sich
eine Steigerung der Produktion auf monatlich
399 Flugzeuge . Anfangserfolge hat Buillemin
zweifellos auch erzielt. Trotzdkm aber mußte
man sich in Paris bei Kriegsausbruch etnge -
ftehen . daß die wirklichen Resultate weit
hinter den großen Erwartungen zurück-
gebltebe« waren . Die darauf eivsetzende Kritik

Ser Vorstob M Syle-Stellung
Panzer gegen Panzer — Zäher Kampf um Bunkerstellungen — Marokkaner als Kanonenfutter der plutokraten

17. Mai . (PK .j Die Panzerdivisionen , die
schon durch ihr schnelles Vordringen über
Maastricht hinaus den Fall des Albert -KanalS
beschleunigten , sind weit in westlicher wie süd¬
westlicher Richtung in belgisches Land vorge¬
stoßen . Um diesen Vormarsch auszuhalten, warf
der Gegner die Pariser Panzerdivisionen vor.
Das erüemal in der Geschichte eines Krieges
maßen .sich Panzer mit Panzern .
30 Prozent wurden vernichtet

Die tiefgestaffelten Wellen unserer Kampf¬
wagen fauchen über die Felder , kommen an
Hügelketten empor, als sie plötzlich etwa 89
französische schwere Panzerwagen vor sich
sehen. Trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit
und trotz des UmstandeS , daß eS sich bei den
Franzosen fast ausschließlich um schwere
Panzer handelt , während der überwiegende
Teil der in diesem Abschnitt eingesetzten deut¬
schen Panzer aus leichten Kampfwagen be¬
stand , griffen die deutschen Panzer sofort
an. Fast eine Stunde dauerte der Kampf . Was
friedenSmäßig geübt war , wurde hier von un¬
seren Männern im Ernstfall mit derselben
Ruhe und Disziplin angewandt. 39 v . H . der
feindlichen Panzer blieben vernichtet Ite •
gen. Ter Rest wich zurück.
Stukabomben schlugen hinein 1

In die zurückweichenden Panzer hinein
schlugen die schweren Bomben der Stukas ,
eilten der Rückwärtsbewegung voraus und
faßten auch die in Reserve stehenden fran¬
zösischen Berbänbe . Ein heilloses Durcheinan¬
der war die Folge . Das Heulen der StukaS
ließ die Besatzungen der in der Reserve stehen¬
den Fahrzeuge jede Besinnung ver¬
lieren . Sie ließen ihre Panzer stehen und-
stoben nach allen Seiten auseinander . Allein
an einer Stelle unseres Abschnittes fand man
neben sieben von den Stukas zerstörten oder
beschädigten Panzerwagen 12 mittlere Panzer ,
die noch mit Zweigen gegen Fliegersicht über¬
deckt zwischen den Häusern eines Dorfes stan¬
den , ohne im Kampf gewesen zu sein .

Hinter dem weichenden Feind sind die Pan¬
zer weiter vorgestoßen . Gefolgt von Schützen¬

regimentern rollen sie durch Bauerndörfer und
über Felder . Kein Haus ist bewohnt, alles
evakuiert. Ein breiter Landstreifen fast ohne
jede Kriegsspur wird in stürmischem Vor¬
marsch durcheilt . Nirgends ist es hier dem Geg¬
ner gelungen, sich festzusetzen. Weit vor der
Dyle -Stellung haben die Belgier ein riesiges
Panzerhindernis errichtet. Drei Meter
hohe Gttterwände aus masiivem Stahl ragen
über die Felder . Aber auch diese Verteidi¬
gungsstellung konnte vom Gegner bei seinem
Zurückweichen nicht mehr besetzt werben.

Jedes Dorf , jeder Bach befestigt
Erst in der entscheidenden Stellung , jener

Befeftigungslinie zwischen Namur und Brüssel,
werden die zurückweichenden gegnerischen Ver¬
bände von den hinter der Dyle -Stellung ste¬
henden Divisionen ausgenommen. Hier
st eilt sich der Gegner zum Kampf .
Jedes Dorf , jeder Eisenbahndamm, jeder Bach¬
lauf ist befestigt . Schartenstände, Kanonenbun¬
ker, mit Panzerabwehr armierte Stellungen
werfen hier dem Angreifer ihre geballte Feuer¬
kraft entgegen. Aus den Festungen der Dyle-
Stellung sucht die gegnerische Artillerie den
deutschen Vormarsch zu stören . Immer wieder
haut französische und belgische Artillerie in die
Aufmarschstraßen . Aber in den meisten Fällen
kommt auch hier der Gegner zu spät . Das
feindliche Sperrfeuer geht schon über die ersten
deutschen Linien hinweg. Der Vormarsch ist
schneller als der gegnerische Artillerie¬
beobachter melden kann .

Auch französische Flieger sehen wir an
diesem Tage etwas häufiger. Zwei-, dreimal
am Tage kommt eS vor , daß ein französischer
Jäger oder Aufklärer die Vormarschstraße ent¬
langbraust , daß irgend ein leichter Bomber
deutsche Bereitstellungen ausmacht, baß MG-
Garben die Kolonne zu zerstreuen versuchen .
Sekunden dauert es nur , dann knallt es dem
Gegner auch schon aus allen Rohren entgegen
Schon aus den ersten Linien ziehen die Bah¬
nen der Leuchtspurmunition der Flak . Die
Maschinengewehre der Truppen unterstützen
den Fliegerabwehrkampf . Bei dieser Fülle von

Abwchrmatertal hat der Gegner keine Zeit ,
seine Angriffsbombe auszulösen. Er hat alle
Mühe, sich fchnellmöglichst in Sicherheit zu
bringen , ohne daß die Störung auch nur län¬
ger als ein paar Sekunden das Rollen der Ka¬
nonen nach vorne unterbrechen könnte . Man¬
chem Flieger aber, der unter schneidigem per¬
sönlichem Einsatz zu beweisen versucht , baß eS
noch französische und belgische Flieger gibt ,
bringt dieser Versuch bas Ende . Zerfressen von
der Munition der Flak krachen - ie Maschine »
zu Boden.
In das Labyrinth hinein

Langsam, Schritt für Schritt tasten sich unsere
Verbände in daS Labyrinth der gegenerischen
Verteidigung hinein. Zäh und hart ist der
Kampf. Aus einem zerstörten Bunker holen
Infanteristen Marokkaner heraus . Eine ganze
marokkanische Division haben die
Franzosen eilig an die Dyle -Stellung gewor¬
fen . Die braungelb-n Afrikaner haben die Auf¬
gabe , als billig ks Kanonenfutter ihr
Blut für die Plut ./kratien zu geben .

In den Abendstunden haben wir die Haupt¬
linien der gegnerischen Befestigungen erreicht .
Ein heißer Kampf für unsere Truppen , ein
Tag großer Marschleistungen und harten , zä¬
hen und erbitterten Kampfes. Aber auch ein
Tag , der in die Geschichte aller eingesetzten
Regimenter als Ehrentag eingehen wird . Tie
Stukas haben viel geholfen . Den ganzen Tag
haben sie ihre Bombenlast auf die Befestigun¬
gen geschmettert . Aber viele Bunker und
Schartenstände waren noch intakt geblieben.

Um jeden mußte gekämpft und jeder mußte
bezwungen werben durch den schneidigen Ein¬
satz einzelner Panzer , einzelner Gruppen der
Infanterie . Führertum und Können einzel¬
ner Unterführer feierten ihre Triumphe . Am
Abend des glühend heißen Tages war bas
Ziel erreicht . Neue Einheiten rollten von rück¬
wärts heran , schwere und s ch w e r st e Ar¬
tillerie . Nur wenige Stunden , dann , war alles
bereits zum entscheidenden letzten Schlag ge¬
gen die Hauptlinie der Dyle -Stellung .

Hans Graf Reischach .

Vopolo d 'Ztalia schreibt : „Jetzt oder nie !"
„Versäumen wir nicht unsere Stunde ! '' — Neue bedeutsame Kundgebungen —. Nom vor neuen Demonstrationen

H . W . R o m , 18. Mai . Die von der sehr
maßgeblichen Zeirschrist „C r i t i c a F a s c i »
st a" ausgegebeue Parole „Versäumen wir
nicht unsere Stunde ! " hat . in ganz Italien ei»
mächtiges Echo gesunden . Ei» Sprecher der
faschistischen Studentenschaft forderte in einem
Ausruf : „Wir wollen de « Krieg um
Italiens Größe willen !" „Popolo
d'Jtalia " schreibt au führender Stelle : „Jetzt
ober nie muß das italienische Volk fein Ge¬
schick am Mittelmeer gestalte « — jetzt oder
nie !"

Das Arbeiterblatt „L a v o r o F a s c i st a"
fügt hinzu : „Die Völker, di« nicht kämpfen
wenn ihre Stunde gekommen ist , haben kein
Recht, zu leben und in die Geschichte von mor¬
gen einzugehen . Wenn die Italiener aufge¬
rufen werden, wird ihr Marsch unaufhaltsam
sein , weil sie den Kampf als unerläßliche Not¬
wendigkeit für ihre LebenSentwickluna emp¬
finden ."

Mit Spannunq erwartet Italien die Rede ,
die Unterrichtsminister Bottai in Gegen¬
wart des Königs am Sonntag im Capitol an¬
läßlich der Feier des Tages der Auslands¬
italiener halten wird . Da Bottai alS Heraus¬
geber der „Eritiea Fascista" zeichnet, ist «S
nicht ausgeschlossen , daß er auf di« darin aus¬
gegebene Parole zurückkommt . Große Bedeu¬
tung wird auch der Kundaebuna bcigemesscn ,
in der die Bevölkerung Mailands Sonntag¬
abend am Domvlatz des vor einem Jahr unter
zeichnete^ Bündnisvertrages gedenken wird.

Offene Bewunderung für die Usberlegen -
heit der deutschen Waffen

Der bedeutende Erfolg der deutschen Wehr¬
macht, die in der bisher größten Schlacht die¬
ses Krieges die Maginot -Linie in einer Aus¬
dehnung von nicht weniger als 199 Kilometer
zu durchbrechen vermochte und gleichzeitig auch
die Dyle -Stellung durchstieß , hat in Italien
einen außerordentlich nachhaltigen und
freudigen Eindruck ausgelöst. Ma»
schreibt diesen neuesten Steg voll offener Be¬
wunderung der überlegenen strategischen Füh¬
rung sowie der Ueberlegenheit der deutschen
Wehrmacht an modernen Kampfmitteln und
dem Zusammenwirken der Luft - und Land¬
streitkräfte zu . Hatte man auch nach den bis¬
herigen Erfolgen der Wehrmacht des neuen
Deutschland mit weiteren Erfolgen gerechnet,
so überrascht doch die Größe des Sieges .

Die sonst gegen 18 Uhr erhältlichen ersten
Ausgaben der Abenbprcsse wurden unter dem
Eindruck der deutschen Erfolge noch znrückge-
halten, um dem stark interessierten Leser die
erst kurz zuvor bekanntgewordenen neuen
deutschen Siege melden zu können .

In den Kommentaren , die von dem immer
stärkeren Druck der deutschen Wehrmacht bei
Sedan und auf die Dyle -Stellung sprechen,
konnten die neuesten deutschen Erfolge noch
nicht berücksichtigt werden. Erwähnenswert ist
aber die Schlußfolgerung des MilitärkritikerS
deS „Giornale d ' Jtalia "

, der betont,
daß Sedan und Waterloo im Mittelpunkt der
deutschen AngriffSopcrationen liegen und daß
somit das französische Städtchen und das kleine
belgische Dorf wiederum zu Berühmtheit ge¬
langten : Orte , die an das Ende Napoleons l
und Napoleons in , erinnerten .

Japan : „Ein neues Kapitel der Welt¬
geschichte eröffnet"

* Tokio , 17. Mai . Ter siegreiche Durchbruch
der deutschen Truppen durch die Maginotlinie
bei Sedan eröffnet ein neuesKapitel der

richtete sich aus militärischen ebenso wie aus
politischen Gründen nicht gegen Buillemin ,
sondern gegen den Luftfahrtminister G u y de
la Chambre . Daß Frankreichs Ueberlegen-
heit in der Luft, die es nach dem Weltkrieg fast
zwanzig Jahre lang hindurch gehalten hat ,
wirklich ein für allemal dahin ist , haben jetzt
endgültig die letzten Ereignisse in Belgien und
Nordfrankreich bewiesen .

Weltgeschichte , so schreibt die angesehene
japanische Zeitung „Hotschi Schimbun" in
ihrem Leitartikel. Der unbeugsame männliche
Geist der deutschen Truppen habe Unmögliches
möglich gemacht und nichts mechr könne den
unaufhaltsamen deutschen Sieg gefährden. Un¬
ter Hinweis auf Japan fährt die Zeitung dann
fort, daß in Japan mcht auch der diploma¬
tische Fehler mancher Staaten gemacht werden
dürfe, die sich noch der Hoffnung an einen Sieg
der Westmächte hingäben.

Die japanische Zeitung „Asahi Schimbun"
vergleicht das Vorgehen der deutschen Armeen
in Südostbelgien mit dem Angriff eines Fal¬
ken auf erschrockene Sperlinge . Die deutsche
Armee habe damit gezeigt , daß sie viel schnel¬
ler und entschlossener als 1914 sei . Sie habe
klar zu erkennen gegeben , daß sich gewisse Feh¬
ler von 1914 nicht wiederholen würden.

Der Genfer verein zog um
* Mailand , 17. Mai . „Popolo d'Jtalia " be¬

schäftigt sich mit einer Meldung über die Gen¬
fer Liga , nach der dieser famose Verein nach
Frankreich übersiedle . Diese Ueberstedliing sei
sehr bedeutungsvoll. Welch weiterer Beweise
bedürfe es noch , um aufzuzcigen, daß die hoch-
ehrwürdige Gesellschaft, die in Versailles aus -
gcheckt worden sei , nichts anderes als ein In¬
strument der Vorherrschaftspolitik der beiden
Westmächte öarstellc . Tie Flucht der Genfer
Liga nach Frankreich errege auch den begrün¬
deten Verdacht , daß die Bölkerbttnbler An g st
hätten , selbst auf neutralem Boden b l o ß -
stellende Papiere und Dokumente
aufzubewahren. Diese Genfer Karten , die in
aller Hast nach Frankreich in Sicherheit ge¬
bracht worden seien , müßten ziemlich unsauber
gewesen sein .

Sehr aufschlußreich sind auch spanische
Stimmen zu diesem Umzug der „Liga ". Diese
korrupte Institution , schreibt „Ariba ",
werde fortan ein unruhsames Dasein
führen , was symbolisch sei . Frankreich werde
durch die Aufnahme der Genfer Archive keine
neue Seele erhalten. „I n f o r m a e i o n e s"
nennt den Abschied der Liga Gerechtigkeit
der Geschichte und erinnert daran , daß

diese Organisation allen internationalen Ju¬
den , Freimaurern und modernen
Dieben Schutz und Unterschlupf gewährte,
daß sie die Bastard - Interessen der sogenannten
Demokratien vertrat und alle geschicht¬
lichen Verbreche » beschönigte .

lloosevelt moderuifiect
* Washington, 17. Mai . Roosevelt

trug am Donnerstagabend im Parlament seine
angekündigte Sonderbotschaft vor. Er forderte
für neue Rüstungen vom Kongreß die Bewil¬
ligung von 1182 Millionen Dollar . 896 Mil¬
lionen sollen sofort bewilligt werden, davon
546 für die Armee , 250 Millionen für
Flotte und Marine - Infanterie und
190 Millionen zur seine? persönlichen
Verfügung . Die 299 Millionen Dollar zur
Verfügung des Präsidenten sollten hauptsäch¬
lich für die Steigerung der Flugzeugpro¬
duktion benutzt werden.

Roosevelt begründete seine Forderung u . a.
mit dem teilweisen Versagen bisher
für gut befundener Abwehrmittel und mit der
raschen Entwicklung der modernen
Waffen .

Nach Verlesung dieser Ausrüstungsbotschast
brachte der Vorsitzende des Militärausschusses
des Unterhauses , May , die Vorlage ein . DaS
Programm sieht die Anschaffung weiterer
Flugabwehrgeschütze , die Modernisierung der
Kampfflugzeuge, die Ausbildung von 15 099
Mann neuer Truppen , Verbesserung der Ver¬
teidigungsanlagen in der Panama -Kanalzone,
Einrichtung eines Flughafens in Anchorage
(Alaskas, sowie die Steigerung der MunittonS -
erzeugung vor.

Britische „Kontrolle" in Gibraltar
* Neuyork , 17. Mai. Der Kapitän deS heute

in Neuyork eingetroffenen italienischen Damp¬
fers „R o m a" berichtet , daß die Engländer sein
Schiff in Gibraltar ohne Angabe eines Grun¬
des 89 Stunden lang festhielten . Englische
Kontrolloffiziere hätten die Matratzen in
den Mannschaftsunterkttnftcn au sqe schlitzt
und das Futter von Kleidungsstücken hrraus -
gerissen.

Wieder normales Leben in Holland
Ein betrogenes und verratene» Volk beginnt die Wahrheit zu begreifen

* De« Haan. 17. Mai . Nach der Niederle¬
gung der Waffen durch die holländische Armee
beginnt das Leben ' im Lande immer mehr den
normalen Zustand anzunehmen. Hierbei ver¬
dient besonders hervorgehoben zu werden, baß
der Einzug der deutschen Wehrmacht mit
sichtlichem Interesse in den verschie¬
denen Städten Hollands von der Bevölkerung
beobachtet wurde.

Holländische Polizisten versehen überall wie
gewöhnlich ihren Dienst, und alle bisher er¬
gangenen Bestimmungen über Beschränkung
des täglichen Lebens, die Bewegungsfreiheit
in den Abendstunden , verfrühte Polizeistunde
usw„ die seinerzeit durch holländische Stellen
verfügt wurden, konnten bereits wieder auf¬
gehoben werden. - In den Straßen der hol¬
ländischen Städte herrscht bas normale , be¬
triebsame Leben . Morgens eilen Arbeiter und
Angestellte wie gewöhnlich auf zahlreichen
Fahrrädern oder mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln ^zur täglichen Arbeit. x

In der Bevölkerung herrscht tiefe Ent¬
täusch u"n g über das Verhalten der ehemali¬
gen Regierung , die durch ihre völlig einseitige
englische Orientierung das Land in einen
Krieg gezerrt hat, der , wie hier allgemein ein -
acsehen wird, unglücklich auslaufen mußte .
Daß die ehemalige holländische Regierung mit
einem großen Teil des holländischen National¬
vermögens in Begleitung einer Anzahl von
Kapitalisten in einer Stunde , als der hol¬

ländische Soldat seine Pflicht tat . daS Land im
Stich ließ , um Sicherheit in England zu
suchen , hat überall grimmige Erbitte¬
rung auSgelöst . Dieselbe Erbitterung kann
hinsichtlich Englands und Frankreichs beobach¬
tet werden. Jetzt , wo allgemein bekannt ge¬
worden ist , daß die Engländer und Franzosen
ihr oft wiederholtes Versprechen , Holland zu
helfen, gebrochen haben , kann man harte
und erbitterte Aeußcrungcn gegen die politi¬
schen Drahtzieher der kapitalistischen Staaten
hören.

Die Meldungen der niederländischen Presse ,
daß die Engländer so viel wie möglich Vor¬
räte , die den Bedürfnissen der Bevölkerung
dienen , zerstörten , haben nicht nur großes
Aufsehen erregt , sondern die Verbitterung we¬
gen des Verrates Englands noch vertieft . Nicht
besser haben die motorisierten französischen
Truppenteile abgeschnitten , die in Norbbrabant
erschienen waren . Ihr Auftreten gegen die
Zivilbevölkerung wird am besten durch die
Tatsache charakterisiert, daß die nachfolgenden
deutschen Truppen durch die Bevölkerung be¬
grüßt und freudig ausgenommen wurden.

Endlich verzeichnet die holländische Presse
mit besonderer Erbitterung die Tatsache , baß
die dringende Bitte des holländischen Ober¬
kommandos. englische Streitkräfte sofort nach
Rotterdam , zu entsenden , mit der Begründung
abgelehnt wurde, Rotterdam läge » u weit
von den englischen Marinestützpunkten ent¬
fernt.

M dem Mertteuz ausgezeichnet
* Berlin » 17. Mai. Der Führer »nd

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht zeichnete
aus Vorschlag deS Generalfeldmarschalls GS »
ring folgend« besonders verdiente Offiziere
der Luftwaffe mit dem Ritterkrenz des Eisee»
ne« Kreuzes aus:

General der Flieger Sperrle , Chef der
Luftflotte S und Befehlshaber West , für die
vorbildliche Führung seiner Berbände bei«
Einsatz gegen Frankreich,

Generalmajor Freiherr von Richthofe »
als Führer von Fliegerverbände », die in be¬
sonderem Maste dazu beitrugen , das schnelle
Borrückeu des Heeres durch ihr kraftvolles
Eingreifen in de« Erdkampf z« ermöglichen»

Hauptmanu Weist , Führer einer Schlacht»
gruppe, wegen persönlicher Tapferkeit vor de«
Feinde und schneidige « Einsatzes feiner
Gruppe beim Eingreifen in den Erbkamps.

Ehmchlll »Sutzeeft fruchtbar
"

H. W . Kopenhagen, 18 . Mai . Die Wirkungen
des deutschen Durchbruchs durch die Maginot -
Linie und die Dyle -Stellung sind 'derartig , daß
die Westmächte zu einer überstürzten Aende -
rung ihrer OperationSpläne und zu plötzlich
angefetzter Beratung über die unmittelbar
drohenden Gefahren gezwungen wurden. Schon
am Donnerstag , wo sich das Unheil einiger¬
maßen erkennen ließ , eilte Churchill , wie
von englischer Seite jetzt enthüllt wird, zu Be¬
sprechungen mit Reynaud , Daladier und Ga¬
melin nach Paris .

Unmittelbar nach den Besprechungen kehrt «
Churchill nach London zurück und ließ bekannt¬
geben , daß beide Regierungen seinen Besuch
in Paris als „äußerst fruchtbar und
nützlich " betrachtet hätten. Churchill war.
wie ergänzend verlautet , von verschiedenen
Technikern begleitet.

Zu den großen Erfolgen , die von den deut¬
schen Truppen im Laufe des Freitag erzielt
wurden , mußten die Westmächte wohl oder übel
nun wenigstens anbcutend Stellung nehmen
Die englische Propaganda gab der englischen
Oeffentlichkeit einige stark überzuckerte bittere
Pillen , indem sie mitteilte , die belgischen Trup¬
pen hätten neue Positionen „in Ruhe und
Ordnung " eingenommem Tie belgische
Armee bliebe intakt und in guter Moral . Daß
sich hinter dieser Einnahme neuer Positionen
der Durchbruch der Dyle -Stellung durch die
deutschen Truppen verbirgt , wird allerdings
vorläufig noch im Dunkel gelassen. Von fran¬
zösischer Seite wird die Durchbrechung der
Maginot -Linie in der Form eingestanöen, daß
man jetzt sagt , die von den Deutschen erzielte
Frontausbuchtung erstrecke sich von der Sam -
bre bis südlich Sedan . Wie von französischer
und englischer Seite trotzdem gleichzeitig von
„mageren Fortschritten" der deutschen Vorstöße
gesprochen werben kann, bleibt daS Geheimnis
der Erfinder dieser AuSdruckSweise.

London wird wieder evakuiert
* Stockholm » 17. Mai . „Aftenblabet *

läßt sich aus London melden, daß London jetzt
wieder evakuiert werde. Tausende von
Familien verlieben die englische Hauptstadt.
Sämtliche Lokale schlössen sehr zeitig am Abend ,
und daS Nachtleben in London sei völlig ver-
ändert . — Wie leicht kann sich das letztere noch
verschlimmern!

Nur militärische Ziele
AugenzeugenanSsage aus Belgien

H. M . Rom, 18. Mai . Ein Italiener auS
Trient , der in Lüttich einen Garagenbetrieb ge¬
führt hat. ist in feine Heimat zurückgekehrt und
hat bestätigt , daß die deutsche Luftwaffe die
Zivilbevölkerung Belgiens vorbildlich ge¬
schont hat. Der Himmel über Lüttich sei von
hunderten von deutschen Flugzeugen buchstäb¬
lich verfinstert gewesen , doch seien nur die
militärischen Objekte an der Peri¬
pherie der Stadt bombardiert worden. Die
wenigen Verwundeten unter der Zivilbevölke¬
rung waren durchweg von Geschoßfplittern der
belgischen Flak getroffen worden. Der Flücht»
lingSzug, mit dem der italienische Gewährs¬
mann nach Paris fuhr, wurde ein großes Stück
auf der Straße von deutschen Flugstasieln be¬
gleitet. die stellenweise in ganz geringer Höhe
flogen , ohne jedoch einen Angriff zu unter¬
nehmen.

Schweden würdigt Kallschirmtruppen
* Berlin , 17. Mat . lieber die Bedeutung der

Fallschirmtruppen ist gerade in den letzten Ta¬
gen picl diskutiert worden und es hat dabei
auch nicht an den plumpsten Diffamierungen
von fetten der Westmächte gefehlt . Durch die
Feststellung des Oberkommando» der Wehr¬
macht ist die Stellung des Fallschirmjägers
eindeutig und unmißverständlich als deutscher
Soldat Umrissen worden, hinter dem die ge¬
samte deutsche Wehrmacht und daS deutsche
Volk stehen.

Diese Feststellung wirb auch in einem Leit¬
artikel des Stockholmer „Astonbladet" unter¬
strichen. der den Wert der Fallschirmtruppen
dahingehend beurteilt , daß es nicht die Auf¬
gabe der Deutschen in Holland war , Sabotage
zu verüben , sondern Sabotage zu ver¬
hindern . Auf diese Weise , so schreibt daS
Blatt , feien Wege . Brücken und Dämme vor
der Zerstörung bewahrt worben.

Darre nach Prag abgereist
* Berlin , 17. Mai . Zur Eröffnung der Land¬

wirtschaftlichen Ausstellung hat sich Reichsmini-
ster D a r r 6 heute nach Prag begeben . Durch
diesen Besuch des ReichsernährungsministerS
wird die Bedeutung der Prager Ausstellung
unterstrichen. Die Ausstellung zeugt einerseits
von dem Willen der Landwirtschaft des Protek¬
torats Böhmen—Mähren , im Rahmen der
KriegserzcugungsschlachtGrobdeutschlandsmit¬
zuarbeiten . Sie zeigt andererseits der tschechi¬
schen Landwirtschaft die Aufgaben, die sie im
Interesse der Sicherung der Ernährung deS
Protektorats Böhmen—Mähren zu bewältigen
bat.
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M Sieg-Heil über den Alberk-Kaual
Wie die letzte Kanalverteidigungsanlage genommen wurde

Don Sonderberichterstatter Hans Graf Reischach
P . K. Der Kommandeur ist zur vorderstenKompanie des Bataillons gekommen . Er läßt

sich über die Lage berichten . Vefehlsausgabe.Die Kompaniechefs gehen zu ihren Kompanien.Die Züge nehmen die Ausgangsstellung ein .
Nach kurzer Zeit ist die Bereitstellung für den
Uebergang über den Albert-Kanal beendet .Sicherungen werden vorgeschickt. Schüsse bel¬fern plötzlich am diesseitigen Ufer. Nur ein
paar hundert Meter vom Ort der Befehlsaus¬gabe entfernt : einer unserer Spähtrupps ver¬treibt die letzte Gruppe Belgier , die sich nochin den Häusern verborgen hatte, über den Ka¬nal . Wieder geht es vor — der Böschung zu.Seit einigen Minuten flaut das gegnerischeFeuer ab . Nur noch vereinzelt fallen Schüsse ,und plötzlich völlige Kampfpause .

Drahtverhaue, Feuerstellungen, Bunker
In die ungewohnte Ruhe knattert ein Mel¬

defahrer, schwankt durch den tiefen Sand der
Weges. Meldung vom Regiment. Deutsche

LT

Das hat nichts genützt!
Durcd Ttratzensvrengungen von oft außerordentlichem
Ausmaß sollt« der deutsche Vormarsch ausgehalten wer¬den. Die bolländtsche Kapitulation beweist , wie ver¬geblich diese Mtiben waren . lPK - Prejse -Lofsinanus

Panzertruppen haben die hinter dem Albert-Kanal stehenden belgischen Truppen von derSeite und vom Rücken her gefaßt. Die Män¬
ner strahlen. Jetzt erkennen sie den Grund
weshalb das feindliche Feuer schwieg . Stolzerfüllt sie, daß die schwarzen Panzermänner imkühnen Borstoß den starken Widerstand leisten¬den Feind durch Umgehung, Flanken - und
Rückenbebrohung außer Gefecht setzten.

Im Marsch - Marsch geht es vor »nr Kanal¬
böschung. Auf den Schneisen bringen die Pio¬niere die schweren Floßsäcke vorwärts . Diel
Schweiß und viele derbe Flüche kostet eS , bis
die schweren Granatwerfer und Pakgeschütze
durch Sandwege und weiche Saatfelder vorge »
bracht find . Dann geht es steil in einen Win¬kel von etwa 50 Grad 28 Meter hoch auf allenVieren, und dann sehen wir vor uns ebenso

Wer richtige Zahnpflege treiben
will, erhält, kostenlos eine lehrreiche
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steil abfallend auf der anderen Seite die Bö¬
schung, darunter die Kanalsohle, das steile Ufer
auf der anderen Seite , das Gewirr der Draht¬
verhaue und Straßensperren , die Feuerstellun¬
gen und Bunker , die Sandsäcke vor den Häu¬sern des Dorfes . Vereinzelt fallen auch
Schöffe.

Oer Belgier räumt
Kakhibraune Punkte schnellen sich durch die

Saatfelder dem Torf zu . Der Belgier räumt.
Bunker und Feldstellung. Und da , wo es nicht
schnell genug geht , da steht das Punktfeuer der
schweren Maschinengewehre auf den Schartender Stände , da schlagen die Feuerbälle der
Panzergranaten durch die Stahltüren und Lu¬
ken der Bunker . Da reißen die schweren Gra¬
natwerfer die Drahtverhaue auseinander und
zerstören die kunstvoll ausgebauten Feldbefesti¬
gungen. Da klatschen die Geschosse deutscher
Scharfschützen gegen die durch Sandsäcke be -
wehrten Dachluken der Dorfhäuser . Ein ge¬panzerter Transportwagen der Belgier suchtaus einer am Dorfrand liegenden Feldstellung
Besatzung und Gerät zu retten . Zischen- fährt
Leuchtspurmunition eines MG . in den Wagen.
Hell steigt eine Flamme zum Himmel. Blaf¬
fend klingt die Explosion zu uns herüber, Tref¬
fer in den Tank.

Ein kurzer Pfiff . Dt« an die Böschung ge¬
preßten Männer der vorderen Kompanie
fchnellen sich über die Dammkrone, wuchten
Schlauchboote empor, rutschen unter dem Feu¬
erschutz der schweren Waffen den Hang hinab.Ein Sprung in den zu Wasser gelassenen Floß¬
sack . Dann tauchen die Ruder der Pioniere in
das Wasser des Albert -Kanals . Irgendeiner
hatte es gerufen. Ein kleiner, blonder Schütze
hatte mit heller , fröhlicher Stimme i m
S p r u n g s e i n S i e g Heil herausge »
stotzen . Alle Nervenanspannung der letzten
Stunden war vergessen . Brausend stimmten
die Kameraden ein in den Ruf des kleinen
blonden Schützen , der dem , was alle fühlten,mit diesen zwei Worten Ausdruck verleihen
wollte : Dem Stolz , der unbändigen Freude ,
daß es weiter vorwärts ging, daß die letzte der
vier holländisch- belgischen Fluß - und Kanalver¬
teidigungsanlagen bezwungen war .

Bin lebendiger Brückenkopf
Zug auf Zug folgt. Und als die erste Siche¬

rung sich bereits am anderen Ufer die Böschung
heraufgeschoben , das Drahtverhaii zerschnitten ,
die Hindernisse der drei Feldbefestigungen
überwunden hat und nach allen Seiten beob¬
achtend in das Dorf cindringt . da pendeln schon
ein Dutzend Floßsäcke über den Kanal und be¬
wältigen die Uebersetzung des Bataillons in
fast unvorstellbarem Tempo. Als erste Infan¬
teristen haben die Männer das Westuser des
Albert -Kanals erreicht , einen mit ichweren
Waffen gesicherten Brückenkopf gebildet und
damit den ungestörten wetteren Bormarsch der
Division, des Korps und der Armee sicherge-
stellt.

Wettlauf zur Zitadelle von Lüttich

Mt Leitern über die Feslungsmauern
Unter Artilleriebeschuß vorwärts — Radfahrtruppen trafen zuerst ein

2 . . . 17. Mai . (PK .) Das Bataillon liegtauf der Straße Tongern —Lüttich , nur noch achtKilometer nordwestlich der Stadt . Die Männer
betrachten die von unseren. Stukas überfallenen
und zusammengeworfenen Trosse der Belgier .Einer oder der andere, der schon in Polen mitdabei war , mutz an ähnliche Bilder nach der
Schlacht im Weichselbogen denken . Es ist ein
grausiges Bild fürchterlichster Zerstörung . Un¬
sere Soldaten versorgen sich ans den zerfetzten
Feldküchen der Belgier mit Lebensmitteln,denn der eigene Nachschub ist noch zurückgeblie¬ben. Seit langer Zeit haben di« Männer ihregeliebten Gülaschkanonen nicht mehr gesehen.Das Bataillon lebt sozusagen von der Hand inden Mund . Di« Hauptsache ist, eS geht vor¬wärts und der Feind bekommt keine ruhigeMinute .

Bekohl: Zitadelle Ist sofort zu besetzen!
Das Bataillon erhält setzt den Auftrag , miteiner schnellen Kompanie die Zitadellevon Lüttich sofort zu besetzen. Der Batail¬

lonsführer setzt eine verstärkte Kompanie auf
Fahrräder , um überraschend vorzuftotzen und
die Zitadelle bis zum Eintreffen der marschie¬renden Teile des Bataillons halten zu können .Ob die Zitadelle vom Feind noch besetzt ist . istunbekannt. Ob schon eigen« Truppen in Lüt¬
tich angekommen oder durchgezogen sind , jstgleichfalls unbekannt. Vom Feind weiß man,daß er noch in verschiedenen Forts um Lüttich
sitzt, ans denen er sich auch hin und wieder un¬angenehm bemerkbar macht. So liegt das Ba¬taillon gerade setzt während der Einteilung
zum Einmarsch unter Artilleriebeschuß . Um lßUhr beginnt der Ablauf des Unternehmens.In schneller Fahrt nähert sich di« verstärkteKompanie der Stadt . Jeder Mann trägt seineWaffe schußbereit . Die Bewohner stehen ver¬
schüchtert in den Straßen vor ihren Häusern.Auf sie wir 'kt der eilige und überraschende Ein¬
marsch der deutschen Truppen so lähmend , daß
sie die Wirklichkeit nicht zu fallen vermögen.
Irgendwelcher Widerstand wird von der Bevöl¬
kerung nicht geleistet . -

Als erster vor dem verrammelten Tor
Die Bewohner sind durch ein Krad, das mit

höchster Fahrt durch die Straßen in Richtungder Zitadelle brauste, aufgeschreckt und von
dem Nahen deutscher Verbände unterrichtetworden. Auf dem Krad sitzt ein junger Ossi-
zier des Bataillons , der sich die Aufgabe ge¬
stellt hat. die Kolonne schnell und reibungslos
durch die große Stadt zur Zitadelle durchzu¬
lotsen . Bei seinem Vordringen trifft er aufeine Marschkolonne der Flak, die das gleiche
Ziel hat wie das Bataillon . Es hatten sich
also noch mehr Verbände durch die Fortltnien

hindurchgeschlängelt mit dem entschloffenen
Willen, den Fetnd im Laufen zu halten . Um
seinem Bataillon einen Vorsprung zu sichern,
braust der Jnfanterieoffizter an der mit gro¬
ßer Geschwindigkeit fahrenden Flakkolonne
vorbei und erreicht als erster das verrammelte
Tor der Zitadelle. Die Lage ist vollständig un¬
geklärt. Ob noch Besatzung in der Zitadelle
vorhanden ist , kann vorerst nicht festgestellt
werden.
Hakenkreuzbanner weht Uber der Stadt

Der Führer der inzwischen eintreffenden
Flak geht , ein weißes Taschentuch schwenkend,auf daS Tor zu , begleitet von dem Infanterie -
Offizier. Auf Klopfen und Rufen antwortet
niemand. Kurzentfchlosien schleppen die beiden
Offiziere eine Leiter herbei und steigen über
Sie Toreinfahrt hinweg in den großen Jnnen -
hof, der ringsum von Kasernengebäuden ein¬
gefaßt ist. Teile der Flak sichern die Einfahrtmit ihren 2- cm. -Kanonen, während gleichzeitig
Mannschaften das Tor aufzubrechen versuchen.Im Jnnenhof entspinnt sich ein Wettlauf zwi-
scheu den beiden Offizieren. Beide gewinnen
gleichzeitig die Höhe der Umwallnng und die
Fahnenstange. Gemeinsam wirb die Flagge
angeknotet und gehißt , und voll breitet sich daS
blutrote Tuch der Hakenkreuzflagge über Lüt¬
tich ans . Im gleichen Augenblick trifft auch die
Radfahrkompanie des Bataillons ein.

Jetzt ist auch daS Tor aufgebrochen , und In¬fanteristen und Flaksoldaten stürmen in den
Jnnenhof , durchsuchen die Gebäude und stellen
fest , baß der Gegner das Festungswerk kurzvor Eintreffen unserer Truppen verlaffen hat.Der Wettlauf zwischen Infanterie und Flak,die als Formationen des deutschen Heeres un¬
ser deutschen Luftwaffe gleich großen Anteil
an der Eroberung Lüttichs und seiner Außen-
werke haben, findet in dieser gemeinsamen
Flaggenhissung über Lüttich ihren symbolischen
Ausdruck und zeigt den hervorragenden Geistaller Wehrmachtsteile, die nur eines kennen ,das - Wort : - „Vorwärts !"

Lt . Günther Heystng .
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Vorstoß über den Albert -Kanal
«türken fetzen unsere Truppen Über den Albert -Kanal und ununterbrochen Wetter gebt der
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Einzug der deutschen Truppe » in Lüttich
Die deutschen Truppen »oaen in Lüttich etn nutz besetzten dt« Gtadtr tu, Htnterarnub da» Rat-dauS. (PK -Zcller -Presse -Hosftnann )

Hunderte französische Gefangene wnrdcn südlich Saarbrücken cingebracht
Auch an der Daarfront wurden . w>« die OKW .- Berichte meldeten , erfolgreiche Aktionen ,ur Vor-verleauna unserer Stellungen unternommen . Dabei wurden gleich ,u Beginn viele bundert iran -zbstsche Gefangene gemacht . Unser Bild vom Sammelplatz zeigt eine Gruppe Gefanaener . unterdenen sich auch zablreiche Farbia « befanden. (P« -Tietrich — Scherl- M .)

'“tSOlaM, vw GCtufAet
<8. Fortsetzung)

Gebhardt gab dem Polizeibeamten mit einem
Blick zu verstehen , daß er unbesorgt fein könne.
»Ich werde dich nach Hause bringen , nicht wahr,mein Junge ? Der kleine Spaziergang kann
uns nicht schaben ."

„Du — du denkst wohl , ich bin betrunken,wie? — Irrtum !"
Bernü stand sehr unsicher auf seinen Beinen.Immer wieder probierte er, die Wagentür zu

öffnen. Aber da weder der Wachtmeister noch
Gebhard Anstalten machten , ihm zu helfen ,
scheiterte er glücklicherweise schon an diesem
ersten Hindernis kläglich. Er war so betrunken,daß ihm zuletzt der kleine Schlüsselbund aus
bei Hand fiel. Da gab er es auf. „Olle Nuckel¬
pinne ! Schlaf allein weiter ! Oder fahr meinet¬
wegen Herrn Götz von Berlichingen nach Hause— ich laufe !"

„Endlich vernünftig !" lobte Gebhardt. „Und
ein Unglück weniger in der Statistik !"

Bernd gab Lanbzettel die Hand. „Nacht, Mei¬
ster ! Und paffen Sie mir gut auf ! Wenn einer
hie Benzinkutsche mitnehmen möchte, fragen Sierhn erst, was er zahlen will !"

Der Wachtmeister nickte lachend. „Wird ge¬
wacht , Herr Referendar !"
„ „Und nur gegen Barzahlung , Landzettet!"
lallte Bernd .

Als er mit dem Freund , der ihn am Arm
festhielt , den Marktplatz überguert hatte, drehteer sich noch einmal um . „Und morgen keinen
Meineid, Meister, verstanden! So schön sindSie nicht, daß man Ihnen Ihre vierzig Jahre
Acht ansieht . Sonst werden Sie eingesteckt!Und nicht mehr selber die Leute einsteckeul"

Urbeberrecht bei : Carl Duticker-Vertag. verktrr.

Für eine Weile trottete er still und brav
neben Gebhardt her. Aber plötzlich blieb er
stehen.

,/Sie werden mich ins Zuchthaus sperren!"
schrie er. „Ins Zuchthaus! Ins richtige , echte
Zuchthaus! Nicht wahr, das glaubst du doch
auch . Rudi ? Aber nicht schwindeln !"

„Quatsch ! Aber in eine Trinkerheilanstalt ,wenn du nicht gleich still bist ! Komm weiter !"
.Mudi . ich bin unschuldig ! So glaub es mir

doch !" •
„Nimm dich zusammen , Bernd !"
Als Gebhardt versuchte , ihn weiterzuziehen,machte Bernd sich frei und lehnte sich mit dem

Rücken an eine Hauswand . „Unschuldig wieein neugeborenes Kind !" wimmerte er .Aber plötzlich lachte er hellauf. Er war wirk¬
lich sehr betrunken. „Wissen Sie überhauptwer ich bin ? — Ein dummes Gänschen sindSie , verehrtes Fräulein ! Mit dem Horizonteiner Stallmagd ! — Gott , was ist sie gegenLuise ! Soviel ! "

Bernd schnippte mit den Fingern . „Ein
Nichts ! — Luiie!" Fast andächtig sprach er denNamen aus , aber gleich darauf lachte er von
neuem und hielt sich den Bauch .

„Du bist so blaß . Luise ! von Goethe — oder
doch von Leffing ? Luise von Barnhelm heißtdas Kind , das die Nienshaus jetzt spielt , wie ?
Ach nein — ich bin wirklich schon sehr ver¬trottelt — Minna , richtig ! Minna , um sieben
Uhr wecken Sie mich , und vergeffen Sie nicht
meine Schuhe zu putzen . Minna ! Ich will mit
sauberem Hemd vor meinen Richtern stehen . . ."Die Landhausstraße war nicht nur schnur-
gerade , sondern auch lang . Sehr lang . Gebhardt
war heilfroh, als sie endlich vor der Gildemei-

sterschen Villa standen. Er brachte den Freund ,der sich immer schwerer an seinen Arm
hängte, über den schmalen Kiesweg zurHaustür .

„Luise !" lallte Bernd . „Luise ! Was ist sie
doch für ein anständiger Kerl ! Rauchst du noch
eine Zigarette mit mir , Rudi ? Siehst du , diese
Dose hat sie mir auch geschenkt. Sag , Rudi ,
glaubst du. sie wird mir verzeihen?"

„Du mutzt jetzt inS Bett !" sagte der Affeffor
ruhig , während er für Bernd die Tür auf-
schloß .

Im Erdgeschoß der Billa brannte noch Licht .Bernd fiel es nicht auf. Aber Gebhardt hatte
es sofort bemerkt .

„So"
, sagte er und steckte die Schlüffe ! in

Bernds Tasche, „und nun schlaf gut. mein
Junge ! Und morgen: Kopf hoch ! Hörst du ?"

„Nicht wahr , sie muß mir verzeihen! — NachtRudi !"
Von der Apostelkirche schlug es zwei. Dumpf

und dröhnend . . . •
Plötzlich stand der Vater vor ihm . Steil auf-

gerichtet und in drohender Haltung . Zornigund sehr erregt . . .
Bernd hatte ihn gar nicht gleich bemerkt .

Vielleicht hätte er ihn übersehen , wenn er ihm
nicht zufällig mit dem Aermel gestreift hätte.Jetzt aber stand er unmittelbar vor ihm , ganznahe vor ihm . Er glaubte, ihn nie so grob ge¬
sehen zu haben — er sah ihn in Ueberlebens-
grötze. Und plötzlich fühlte er sich sehr elend
unb sehr klein . Was war er doch für ein er¬
bärmlicher Wicht ! Gegen diesen da , der turm¬
hoch über ihm stand und sein Vater war.Bernd senkte den Blick.

Noch immer hatte der alte Gilbemeister kein
Wort hervorgebracht. Nur sein Atem ging
schwer . Keuchend . . .

Es mußte etwas Furchtbares geschehen sein !
„Ich wußte nicht, daß mein Sohn ein Schurke

ist !" schrie der Alte auf einmal . „Ein Lügner,ein scheinheiliger Lügner ! Jawohl , ein Schnrcke

ist mein Sohn . Ein Verbrecher! Ein Zucht¬häusler ! Aber nun weiß ich es. Und Gott sei
gedankt , daß ich eS noch rechtzeitig — in letzterStunde — erfahren habe !"

Bernd war zu betrunken, als daß er vetz-
standen hätte, was sein Vater da sagte . Er
schämte sich nur , in diesem Zustand vor ihm
zu stehen. - Er schämte sich unsagbar. Aber erhatte nicht die Kraft, auch nur ein Wort der
Entschuldigung hervorzubringen.

„Hier ! das habe ich in deinen Büchern ge¬funden." Der Justizrat hielt ihm ein Papiervor die Augen. „Was hast du dazu zu sagen ?
Erkennst du den Wisch wieder?"

Bernd schwieg . Es flimmerte ihm vor den
Augen. Er sah nur einen Fetzen Papier und
große und kleine , geschriebene und gedruckte
Buchstaben , die alle durcheinander tanzten oder
auf dem Kopf standen . Er gab sich alle Mühe,aber es gelang ihm mit dem besten Willen nicht,zu erkennen, worum es sich handelte.

„Du schweigst ?" Der alte Gildemcister sprach
jetzt plötzlich sehr leise. „Schämst du dich denn
gar nicht, deinen Vater , deinen alten Vater ,auf eine derartig gemeine , hinterhältige Weise
zu belügen?"

Bernd sah seinen Vater groß an. „Glaub'
mir"

, lallte er schwer , „ ich schäme mich . Ich
schäme mich wirklich fe6| vor dir ."

„Du leugnest also nicht? " Stöhnend hatteThomas Gildemeister auf der kleinen Bankdie in der Diele stand , Platz genommen.
Bernd hielt sich nur mühsam aufrecht . Er

stützte sich auf das Treppengeländer und starrte
zu seinem Vater hinüber.

Es war sehr still in dem Haus . Nur basRaunen des elektrischen Zählers war zu hörenund das Ticken der Küchenuhr . . .
Den Kopf in die Hände, die Ellbogen ansdie Knie gestützt, saß der Alte da . Reglos . . .
„So leugne doch wenigstens!" fuhr er den

Sohn plötzlich an. „Leugne, leugne ! Vielleicht

wird man dich freisprechen . Vielleicht schenktman deinen Augen, deinen schönen blauenAugen, die so treuherzig dreinschauen können »mehr Glauben als den Tatsachen . Verbrecher,die so viel Charme haben wie du, haben eS
leicht, das Gericht milde zu stimmen ."Bernd verstand kein Wort.

„Oh , du bist schamlos !" stöhnte der Vater .
„Warum hast du mir das antun müffen ? Wo-
mit habe ich bas verdient ?"

Mit einem Ruck stand er auf. „Du bist dir»nehme ich an , im klaren darüber , welche Kon¬
sequenzen ich daraus zu ziehen habe ." Er sagtedas sehr kalt . Völlig unbeteiligt.

Noch immer stand Bernd an der Treppe . Ertraute sich nicht, die leiseste Bewegung zu
machen. Noch nie hatte er seinen Vater so ge¬sehen. Es mußte etwas Furchtbares geschehensein . Jetzt fühlte auch er es .

„Geh mir aus den Augen!" schrie der alte
Gildemcister. „Ich kann dich nicht mehr sehen !"

Dann war er auf sein Zimmer gegangenund hatte die Tür hinter sich zugeworfen.
Bernd lauschte noch eine kleine Weile in dieStille des Treppenhauses , aber er hörte nichtsmehr als das Ticken der Küchenuhr und das

Glucksen eines schlecht geschloffenen Wasser¬
hahns .

Da ging er endlich auf sein Zimmer hinauf.
Noch in den Kleidern, legte er sich auf dasBett . Er schlief sofort ein .

*
Als er erwachte , stand eine kleine alte Frauan seinem Bett . Sie war gerade damit be-

schäftigt, ihm die Schuhe auszuziehen.
„Du kannst doch so nicht schlafen"

, sagte sie.
„Wo du heute früh wieder frisch sein sollst !"

Mühsam richtete Bernd sich auf. Er fühlte
sich wie zerschlagen . Der Kopf schmerzte. Er
hatte Durst . Großen Durst . Er sagte es der
Frau „Präsident " Wafferfall.

lFortsetzung folgt.)
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JCampßeh, o &kq, W-afftan §
Im Nahmen des Hilfswcrks für das Deutsche -

Rote Kreuz, zu dem der Führer aufgerufen hat, -
»Tut jetzt Eure MW !

"
Dieses Führerwort der letzte« Tage gilt allen Deutsche« , seine» Soldate « a« der Front

wird das deutsche Volk am Wochenende zVm
'

V LÄ . "" *JL * 1, Wtt8 mis 5cr wiedererstandeneu
zweiten Male seine Spenden geben . Wirkliche - *“*" »« versprochen habe», muß jetzt zur Tat werde«.
Opfer werden dabei von jedem Volksgenossen s Deutsche Divisionen, deutsche Panzer nnd die dentsche Luftwaffe kämpfen augenblicklich im- holländisch- belgischen Raum siegreiche Schlachte«. In einer heroischen Machtentfaltung ist das

deutsche Westheer aus seine« Stellungen heraus angetreten und hat' de « allezeit überheblichen
Gegner entscheidend angegrifse«. Wir alle sind in diese« Tage» und Stunden mit jeder Faserunseres Herzens, mit jedem unserer Gedanken au der Front , gerade die alte« Soldatenwäre« gerne mit dabei gewesen . Manches »och hätten wir mit de» einstigen Gegnern abzu-

erwartet , denn es geht darum , den „Kämpfern
ohne Waffen" ihren lebenswichtigen Dienst an

Welche Leistungen bas Deutsche Rote Kreuz\
für

*
öie

e
&rcit f fc n t Mdif

*
c if ^ c fon ii p ^ rechnen . Ru « bleibt uns im Augenblick nur die Gelegenheit zur treuen Mitarbeit au dev

sant eTas jn
^

der Vera an a e n ste?t
Xfi *I * i Ausgabe » der Heimat. Wir wisie«, das, die Heimat Rückhalt der Front sei« must. Front

vollste Leist„ naal>nd I und Heimat beherrscht nur ei« Wille: Der Krieg mutz zu einem glorreiche « Siege werde«.
Tut jetzt Eure Pflicht! Für die Heimat gilt es am 18 . und 19 . Mai . Au diese« Tagen sam¬melt das Kriegshilsswerk für das Deutsche Rote Kreuz zum 2 . Male . Wir alle sorge«mit unserer Spende für unsere verwundete« Soldate «. Wir spendc« freudig «nd jeder gibtwas er kann. Die Heimat wird hinter den Leistungen der Front nicht zurückstehe».

A . W.
Haushalte beschränken soll. Vielmehr soll auch
Firme « und vor allem Gefolgschaften
Gelegenheit gegeben werde« , durch eine beson¬
dere Spende de« junge» Heldenmut und den
siegreichen Kampf deutscher Soldaten anzu-
erkenue «.

Dem Rufe Dr . Goebbels folgen wir alle
gern. Wir machen dem Führer uud seinen
Soldaten eine Freude uud spende« freudig für
unsere Kameraden.

unseren Soldaten zu erleichtern.
Ltzi

sen
reiti
as _ _ _ _vollste Leistungsbild vermittelt der Einsatz des ,Deutschen Roten Kreuzes im Weltkrieg 1914/18 . |Die hier vollbrachten Leistungen unseres Sa - S

nitätsdienstes und Roten Kreuzes sind größer =
als man sie durch Zahlen belegen kann . Dennßihrem Wesen nach ist die Rote -Kreuz-Arbeit ^
Dennoch IVSÄ

'
i/

"
SU „Ä B

„ ! A - ch Me » eftirte und S -s- lgsch- st- n
Einblick in die ungeheure Arbeitsfülle , die hier - »pfem !
Lu ^ wältigen war . Rund 250 NM Männer und I Es ist im Sinne aller deutscheu Bolksgenos-

.landen den vier Jahren des Wclt- - se» . daß die 2. Haussammlung für das Kriegs-
^ ' ^ es im Tienit des Deutschen Roten Krcu- - h»lsswerk für das Deutsche Rote Kreuz mitderselben Zeit bat ^das DRK . durch - einem beispiellose » Erfolge durchgesührt wer-tteiwllllge Spenden nnd sammliingen 534 - de « soll . Reichsminister Dr . Goebbels hatD^ llwncn RM . aufgebracht,- der Wert zusätz - - deshalb entschiede«, daß sich die am SamstagUch acsammcltcr Natiiralspcndcn betrug mehr- ««d Sonntag , de« 18. und 19 . Mai . durchzu -als eine halbe Milliarde Reichsmark In den - führende Sammlung keineswegs nur aus diebeinahe 52 Kriegsmonaten sind unter Mitwir - - —- ■-
kung des DRK . in seinen rd . 3490 Lazaretten ^
und Genesungsheimen etwa 12,7 Millionen ^
verwundete , kranke und kampfstoffvcrgiftctc -
deutsche Soldaten gepflegt worden, mit dem Er - -
folg , daß 99,9 v . H. wieder wehrdienstfühig -" l^ den konnten . - Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit er -" resem selbstlosen Dienst am Kameraden - lebt in diesen Hellen Frühlingswochen , die die

, te 3 ? 61 derer , die ihr - deutschen Truppen im Westen zum Gegenan-
i Deutschland hingebcn mußten , nicht - griff schreiten ließen, Tage, die die ganze Welt

&eu
* w» 18ir 3 Sanitäts - - aufhorchen lasten . Es erlebt sie mit jenerund Mannschaften, 629 Kranken- - Stärke und Tiefe des inneren Mitgerissen-'

s
' Pflcnct und 243 Rotkreiizschwestcrn - seins, die weiß oder zumindest instinktiv er»damals ihr Leben im Dienst für - fühlt, daß sich das Schicksal einer gan -

«Deinschland. Izen Epoche , eines ganzen Erdteils , der gan-
»iii» i» iii »»iiiii„ ii» iiiimii „ i„„ ,„„„„ „iiiii»iiiiiiiiii „iii»iiiiiii „ i„ i„iß zen Welt vielleicht , noch nie in einer so kurzen
Was sind kartenpflichtige Dauerbackwaren? Zeitspanne zusammendräntzte, daß noch nie

Außer Kuchen aller Art — den sogenanntenFeinbackwaren — sind seit dem 6. Mai auchdie Dauerbackwaren kartcnpflichtig . Zu diesenBackwaren, die der Verbraucher nur noch ge¬gen Brotkartenabschnitte kaufen kann , rechnennach einer Anordnung der WirtschaftlichenVereinigung der deutschen Sußwarenwirtschaftalle Dauerbackwaren, die Mehl ans Getreideenthalten . Insbesondere gehören dazu Hart -und Weichkeks. Lebkuchen aller Art , auch Ob -laten -Lebkuchen, und Lebkuchenähnliche Ge-
bäcke , Honigkuchen . Biskuit , Salzgebäck wie
Delikateßbrezeln und -stangen , Kräcker und
ähnliche Gebäcke.

Nicht dazu gehören und kartenfreiverkauft werden dürfen aber Waffeln allerArt , Sippen und Oblaten , der jedoch nicht in
Mischungen mit anderen Dauerbackwaren, die
der Kartcnpflicht unterliegen , in den Verkehr
gebracht werden dürien . Die Hersteller vonDauerbackivaren müssen den Süßwarengeschäf¬ten , Lebcnsmittclüändlern usw . angeben, wie¬
viel Kartenabschnittc beim Verkauf an den
Verbraucher zu fordern sind und die Richtig¬
keit dieser Angaben durch die angewendetcu
Rezepte Nachweisen können .

Die Heimat erlebt das Fronkgeschehen
Gedanken und Herzen sind bei unseren Soldaten

veftnüvrs slkmacirttllsteZaiate

CiicxW-ut;
Ha« Rarsnttucf , ithiukt ihnen iuMantoedu

ICitrovin -Fabrik G.m.b.H. Frankfurt^ !

CdUövitt
MCdliflKt

in der Geschichte eine derartige Fülle an
menschlichen und materiellen Kräften mobili¬
siert war , um eine Entscheidung zu erzwingen,deren Wirkung sich über Jahrhunderte erstrek -
ken wird.

Stolz und Begeisterung erfüllen den Sol¬
daten , der bei diesem Ringen seine Kraft
mit einsetzen und zu seinem Teil dazu bei¬
tragen darf , das Räderwerk der großen Kriegs¬
maschine in Gang zu setzen und erfolgreich zu
lenken . Derselbe Stolz und dieselbe Begeiste¬
rung sind aber auch in den Daheimgeblie¬
benen lebendig . Auch hinter der Front , in
der Stetigkeit eines Lebens , das der Krieg
auch jetzt nicht in der Gleichförmigkeit seines
äußeren Ablaufs wesentlich zu "beeindrucken
vermochte , glüht dieses Gefühl für die Größe
einer Zeit , die zutiefst dramatisch ist, wie
kaum eine zweite der Geschichte .

Zwar wehen keine Fahnen , zwar brausen
keine Lieder , aber dieser äußeren Formen be¬
darf es nicht — noch lebt dieses Gefühl still
und verhalten , hinter einer Mauer des kühlen
Verstandes, der über dem triumphalen Anfang
nicht vergißt , daß die große Entschei¬
dungsschlacht noch bevor st eh t, daß sie
einem gut gerüsteten, zähen Gegner geliefert
werben muß und daß sie Opfer kosten wird.

Die alten Frontsoldaten vor allem
sind es. deren Worte in diesen Tagen Gewicht
haben . Sie kennen die Schauplätze dieses Krie¬
ges . Namen wie Lüttich und Namur sind ihnen
mehr als geographische Begrifft , an ihnen haf¬
ten Erinnerungen tausendfacher Art . an Kampf ,
Vormarsch , Durchbruch . Stellungskrieg , Erin -

verstärktes wandern mll „Kraft durch Freude "
Einige Ziele im Bereich unseres schönen Heimatgaues am Oberrhein

Der Wanücrgcdanke ist unter den heutigen
Zeitumständen mehr denn je in den Vorder¬
grund gerückt. Er läßt sich ohne weite Reisen
und Fahrten pflegen . Ferner kommt hinzu,
daß ein Gau wie Baden überreich an land¬
schaftlichen Schönheiten und kulturellen Werten
ist. So entsteht die Verpflichtung, des Man¬
derns in erhöhtem Maße zu gedenken . Tie
Deutsche Arbeitsfront setzt in diesem Sinne die
Arbeit aus dem Winter fort , indem sie durch
die Abteilung Wandern in der NS -Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" auch für den Som¬
mer 1949 eine ganze Reihe schöner Ferienwan¬
derungen plant . Damit wird in gewister Be¬
ziehung ein Ausgleich für die nicht möglichen
Nrlauberfahrten geschaffen. In Zielen , die alle
im Nahbereich der großen Städte des Gaues
liegen, wird Wanderung und ' Erholung ge¬
boten, umristcn durch ein tieferes Eindringen
in die Eigentümlichkeiten der Heimat und un¬
terbaut durch eine engere Fühlung mit den
Kameraden in diesen Wandergruppen , die ' höch-
stens auf 39 Teilnehmer komm - n . Der Grund¬
gedanke der Planung ist die Wanderung, wo¬
bei bei mittleren Anforderungen ein bestimm -
ter Standplatz gewählt ist . von dem aus dann
in Halb- oder ManztagSunternehmungen die
Schönheit der Gebiete erschlossen wird.

Insgesamt plant der Gau Baden für den
Sommer 1949 24 Ferienwanderungen , verteilt
auf die Monate Mai bis Oktober. Sie sind
alle so gestaltet, daß unter Wahrung der heu¬
tigen Erfordernisse lange Anfahrten vermieden
werden, auch Prinatbahnen , ja sogar Schwebe¬
bahnen zur Versüanng stehen und auch eine
Anwanderung zu Fuß oder mit dem Rad vor
sich gehen kann . DaS Gangcbict ist in drei
Zielgebiete nntcrgeteilt , einmal für den Nord¬
teil Neckar/Odenwald, für den mittleren Teil
des Landes der Nordschwarzwald und für da«
Oberland der Sttdschwarzwald. Für Neckar/
Odenwald nnd Nordschwnrzwald ist je ein
Zielort gewählt, für den Südschwarzwald zwei ,
wobei die Standplätze zu den verschiedenen
Zeitabschnitten sich wiederholen.

In jedem Zielgebiet sind Standplätze aus
den schönsten Möglichkeiten ausgesucht . Ueber-
all enthält der Bereich , in dem gewandert wer¬
den soll , seine besonderen Merkmale. Im
Ncckar/Odcnwalbaebiet ist Neckarstcinach ge¬
wählt . mit den Burgen des Neckartales, den
weiten Wäldern des Odenwaldes und dem
Steinachtal . Tic Planungen stehen unter dem
Kennwort „Neckarburgen und Obenwaldforste"
Die Höhenlagen gehen über 609 Meter hinaus
Im Nordschwarzwald wird Lautenbach an der
Sonnenflanke des Murgtales ausgesucht , eine
Wegstunde oberhalb Gernsbach, wo au ? dem
Waldwielenland die an die tausend Meter ge¬
henden Rücken von Teufelsmühle und Hohloh
aufsteigen . Hier ist die Kennzeichnung „Wäl¬
der, Felsen und Hochmoore zwischen Murg «nS
Enz". Im Süden ist als Standplatz Felöberg-»

Ost vom Winter her die Todtnauer Hütte
(1821 Meter ) übernommen, die das ganze Feld,
berggebiet beherrscht . Tie Kennzeichnung lau-
tet hier „Felüberg und seine vier Seen ". Dazu
kommt Todtnauberg als weiterer Standplatz
(Feldberg - West) mit dem Kennwort „Dreiberg .
Wanderungen" ( Feldberg, Schauinslanb Bel¬
chen ) . Im Südschwarzwald gehen die Höhen
bekanntlich bis auf 1599 Meter . Die Südplätze
sind mit der Schwebebahn über den Schauins -
land erreichbar.

Die Zeitabschnitte für diese 24 Ferienwan¬
derungen sind gleich und gehen jeweils von
Samstagmittag bis nächsten Sonntagabend
über neun Tage und zwar immer in vier¬
wöchigen Abstand . 25. Mai bis 2. Juni , 22.
bis 39. Juni , 29. bis 28. Juli , 17. bis 25. laug .
14 . bis 22. September und 12. bis 29. Oktober.
Die Preise in den Aufenthalten schwanken
zwischen 26 RM . bei Lautenbach , 27. RM . bei
Neckarsteinach, 28 RM . bei Todtnauberg , 83
RM . bei Todtnauer Hütte.

Zwischen die Gauferienwanberungen schie¬
ben sich Unternehmungen der Kreise . Sie er¬
scheinen als Ferienwanderungen über eine
Woche wie auch als Wochenend - und Sonn -
tagswanderungen und bringen auch daö Fahr¬
rad als treuen und vielseitigen Kameraden
in den Vordergrund . Auch kombinierte Wan¬
derungen lasten sich in Ausnützung der vielen
schönen Möglichkeiten im Gebiet Baben gut
durchführen. Im gegenseitigen Zusammenspiel
zwischen Gauplanungen und Kreisunterneh¬
mungen wird durch diese Wanderungen mithin
reichlich Gelegenheit geboten für Ferientage
im Geiste guter Kameradschaft m Nahbezirken
der Heimat, in der noch viel ungehobene
Schätze zu finden sind . W. R o m b e r g.

nerungen an Stahlgewitter , Wunden und hel¬
denhaftes Sterben , Erinnerungen aber auch an
Kameradschaft und manches gute , männliche
Wort , das ihnen half, vier Jahre auszuharren .
Sie vermögen auch den Gegner zu schildern ,
den „Tommy" und den „Poilu "

, ihn vor allem ,
dcsten Zähigkeit sie kennen lernten . Trotzdem :
wenn sie auch manches kühler und abwägender
beurteilen , sie sind zutiefst der Ueberzeuaung.
daß dieser Kampf anders ausgehen
wirdalsdervor '2 5Iahren . Ohne eine
starke , zielbewußte Führung , ein ungeordnetes,
von Kriegsgewinnlern ausgebeutetes Land im
Rücken , ohne geregelten Nachschub an Waffen
und Munition brachten sie den Gegner schon
damals mehr als einmal an den Rand der
Niederlage, ehe feige Revolte im Rücken sie zur
Umkehr zwang — wie naturnotwendig ist beute
der Sieg , da Gefahren dieser Art ein für alle
Mal ausgeschaltet sind .

So schaut das deutsche Volk , so schauen wir
in Karlsruhe mit ruhiger Zuversicht den kom¬
menden Entscheidungen entgegen. Das Herz
jedes einzelnen ist bei den Kämpfern in Bel¬
gien und in Frankreich, auf der LaiEarte aber
zeichnet sich ihm heute bereits di« Verwirk¬
lichung eines Plane ? ab . für deffen Durchfüh¬
rung 1914 nur zwei Armeekorps fohlten .

Frauen in Volksdeutscher Arbeit
Ein Schulungskurs

des Deutschen FraneuwcrkeS in Franeualb
Der Schulungskurs des Deutschen Frauen¬

werks für die Kreisabteilungsleiterinnen für
Grenzland -Ausland auf der Gauschulungs¬
burg der NSDAP , in Frauenalb erhielt sein
besonderes Gepräge dadurch , daß viele der
Teilnehmerinnen in ihrem eigenen Leben ost -
oder westdeutsches Grcnzlandschicksal erlebt
haben, soweit sie nicht unmittelbar als deutsche
Frauen im Ausland ihr Vaterland noch glü¬
hender lieben gelernt haben. Inhalt des Kur¬
ses war der Austausch der in den verschiede¬
nen badischen Kreisen seit Kriegsbeginn gesam¬
melten Erfahrungen , die Besprechung der kom¬
menden Arbeit und die Vermittlung neuen
Wissens durch Vorträge .

Da berichteten zuerst einmal die Abteilungs¬
leiterinnen über die Tätigkeit in ihrem Kreis,
wie die auslandsdeutschcn Rückwanderer be¬
treut wurden und wie sie bei den Frauen aller
Ortsgruppen ein menschlich -warmes Verstehen
für die Umsiedlung im Osten wecken durften,das in der großen Hilfsbereitschaft seinen Nie¬
derschlag fand . Besonders eindrucksvoll waren
die Morgenstunden, wo im wärmsten Früh¬
lingssonnenschein vor dem Hause , den Blick
auf die blühenden Wiesen und die frischgrü¬
nen Wälder, eine Deutsche aus Südwestafrika
so lebendig von ihrer Heimat und von dem
großen und tragischen Schicksal dieses Landes
und seiner Menschen erzählte . Unter den Bor¬
trägen fand neben allgemein länderkundlichen
und Volksdeutschen Themen vor allem die Um¬
siedlung im Osten in unserem Westgau beson¬
deres Interesse , da sich dort auch für uns spä¬
ter Siedlungsmöglichkeiten ergeben dürften.
Fräulein Dr . Reimann und Dr . Jsbert vom
Deutschen Auslands -Institut in Stuttgart
wußten über alle diese Themen fesselnd und
aufschlußreich zu berichten .

Die LanÄlager der Jugendgruppen
- in Baden

Eröffnung der Lager am 2. Juni
In folgenden Gebieten Badens haben die

Iugendgruppcn der NS .-Frauenfchaft bis jetzt
Landlager zur Erntehilfe errichtet : Renchen
(Kreis Kohl) , Durbach (KreiS Offenburg) , Glot¬
tertal (Kreis Freiburg ) . Homberg ( Kreis
Ueberlingen) und Herrischwand (Kreis Säckin -
gen ) .

Weitere Lager sind vorgesehen in Gaien¬
hofen (Kreis Konstanz ) und Bonndorf (KreiS
Neustadt) . Beginn sämtlicher Lager am 2. Juni
1949 . Anmeldungen nehmen entgegen die OrtS-
und KrciSfraucnschaftSleitungen, sowie die
Gaufraucnschaftslcitung. Karlsruhe . Baumet -
stcrstraße 9.

<

CLO *

\ wv . «f
«IM v \ w-

l& del , Low » zur HS - Schwesternschaft !

Weitere Spenden
für den Kreuzer „Karlsruhe "

Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau
eines neuen Kreuzers .Karlsruhe " folgende
wettere Spenden ein :

Städt . Steueramt 194.59 XX , Bismarck-Gymnasium
5 . Räte 13 .38 *» . Vto. 6 . Rate 61 .30 XH , ®täbt . Hau«.
SaltungSschtUe 104 XH , Klage 7 der Sichteschule 11 .50
Xfü, Herr Betz , Werderstr . 99 . 3 XM, 8. MStzcbenklasse
der Hindenburgscbule Turla » 16 .25 Mt , Karirruber
Schiftadrir -A<8 ., Rkietntzafen . HauS RveiMchiltadrt , 233
XX , Gefolgschaftd . Gebr . Kolb, Bau - u . MSbelschreineret.B.achstr . 43, 192 XX , Gefolgschaft der Firma Hoepsner»
Britu 49 XX . Gefolgschaft der Ltädt . RheinLSien 536 .25
XX , Klaffe la der Ftchtefchule 25 XX , Klaffe 1J> der
Fichtcfchule 35 XIX, Kameradschaft der 912StR . Motor ,
fturmr 2/991 53, 79 XX , Schüler Manfred Dchmittgall,
Georg -Friedrich - Ttrake 23 , 1 XX , Kaufmann Adolf
Hartmann , Graf -Eberstein - Stratze 59 , 10 XX Heinrich
Wieder , Berckmüllerstr. 24 , 2 XX , FrLulein Dora und
Mina Scholl, Erbprinzenftr . 21 . 20 XX , Klaff« za, der
Fichteschule 21 XX , Pimvk Bruno Pbilivv , Fronstr . 8,
3 XX , Friedrich GeisendSrfer. Dunfenftr . 5 , 10 ** , Un>
genannt 100 XX , Klaffe 5b der Fichteschule 50 XX ,
Motorftandarie 53 , Kriegrftr . 29 . 174 .59 Ulk , Gefolgschaft
der Derbrauchergenoffenschaft Durlach, Woiberstr. 18
30 XX , Stadtrat Riedner 50 XX , Edmund Eberhard .
LudwigSvlatz. 25 XX , StSdt . GebSudeverstcheiungrstelle
45 XX . Moritz Büttner , Stadtaartenwtrt . 59 XX . Bi « ,
marchgvmnafft' m 7 . Rate 49 .16 XX , Gefolgschaft der
Stiidt . Kranlenbaufer 643 .80 XX , Dr . d . Ren, , Garten ,
strafte 52 . 29 XX , Landervcrband bad . Tabakdauver -
vcreine , Hauvtabteiluna 17 , Reichrnübrstand , Lauter »
berastrafte, 190 Landw . Ein - und PerfaufSgenoffen-
schaft Zentern bei Bruchsal 19 XX , Kreditbank Zevtern
bet Bruchsal 19 XX , Bcrbandrobervrü ' ei 8 , Schaber,
GrStzingen, 5 XX . Gefolgschaft der Sicherheit«, und
Hilfrvienst . — Feuerlösch- und Entaiftungrdienff —
212 XX , Betr .-Fübrung und Gefolgschaft der Firma
GanSke, Sreusttr . 37 , 37,15 XX , Klaffe 5 der Mark-
grasen-Oberfchul« 26 XX , Frau Zahn , Leibni,f«r . 6,
19 XX . Gesellschaft „Alemania " 50 XX , Dr . mcd . Lud-
wiq Geiger, Kalserallee 139 . 30 XX , Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Kreirwaliung Karlsruhe , der
Deutschen Arbeitrfront 141 XX , Gesr . Folker-Weift
2 XX , Ungenannt durch StSdt . Svarkaffe Karlsruhe
19 XX .

Außerdem hat die Stadt Karlsruhe tineu
namhaften Betrag zur Verfügung gestellt. Da¬
mit erhöhen sich die bis jetzt eingegangenen
Spenden auf 61 853 .54 RM . Allen Spendern
hierfür herzlichen Dank. Wettere Spenden
wollen auf dos Girokonto Nr . 4799 bei der
Städt . Sparkasse Karlsruhe einbezahlt werden.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
tu der Zeit vom 19. bi» 26. Mai

Sonntag : Nachm. Der Barbier von Sevilla ; abend » :
Der Zarewitsch. — Montag : Der Barbier von Se¬
villa . Geschl. Borst . (KdF .s . — Dienstag : Madame
Butterfly — Mittwoch : Der SommernachtStraum von
Shakespeare. Mai -Festspiele 1940/6 . Vorst , der Fest-
spielmiete. Gastdirigent : Ter Komponist Carl Orfst —
Donnerstag : Die Stund « ruft . — Freitag : Torca / 4.
Vorst, »ei Volkstümlichen VorstellungSringr . — Sams¬
tag : Ta narbend . 7. Vorst, der Festspiekmtete, Spiel
und Fest. Tan,werke , u NaMscher Muffk . — Sonntag :
Nachm. Der Vetter auS Dingrda . Fest-Vorstellung
anlüftli« des 75 . GeschSftslubllSums der Verbraucher,
genoffenschaft ; abendS : Tommernachtstraum .

Kleiner Theater (Eintracht ) : Sonntag , Mittwoch
und Sonntag , 26 . 5 .-: Antzer Programm . Komödie von
Cefare Meano . — Samstag : 18. 5. und SamStag ,
25 . 5 . : Lisa, benimm dich.

Hühner und Enten
müssen angemeldet werden

Wie auS dem heutigen Anzeigenteil ersicht¬
lich ist , sind die Hühner - und Entenhalier von
Karlsruhe (einschließlich Vororte , sowie Dur¬
lach und Aue ) verpflichtet , ihren gesamten Be¬
stand an Hühnern und Enten sofort schriftlich
dem städt . ErnährungSamt — Abtlg. Selbstver¬
sorger — zu melden, soweit keine schriftliche
Anforderung hierzu ergangen ist .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 19 . Mai bis 25. Mai gel¬

ten folgende Verdnnkelnngszetten :
Beginn : 21 Uhr IN Minute «
Ende : S Uhr 88 Minute «.

W . Ettlingen . (Feier st unde der L i e
d e r t a f e l . ) Zur Hoffmann-v . Fallersleben -
Feierstunde der Liedertafel am Samstagabend
8 Uhr im Rathaussaal sei noch folgender be¬
merkt : Der Bortragssolge liegt das Motto zu¬
grunde : Vaterland und Frühling . Oratorien¬
artig sind Hofsmannschc Werke in Manner¬
chören, Kinderliedern , Solis und Gedichten zu
einem geschlosienen Ganzen unter obigem
Motto verwoben. Dazwischen wird Herr R.
Barth über Hoffmanns Leben und Werke in
einem kurzen Vortrag berichten . Den Höhe¬
punkt bilden die Variationen über das Deutsch¬
landlied aus dem Kaiserquartett von I . Haydn.
Zum Schluß gedenken wir des Mannes , der
uns in diesem Frühling die Erfüllung dcS Lie¬
des brachte , das vor einem Jahrhundert ge¬
dichtet wurde : ,L?on der MaaS bis an die
Memel , von der Etsch bis an den Belt" .

Aus der oberen Hardt
». Reurent . (Altpapiersammlung .)

Ein recht ansehnliches Ergebnis erbrachte die
am Mittwochabend durchgeführte Sammlung
von Altpapier . Tie Blockleiter, begleitet von
zwei Hitlerjungen und drei JV .-Pimpfen mit
Leiterwagen, gingen in ihren Blocks von Haus
zu HauS und brachten bann die hochbeladenen
Wagen freudestrahlend tut Sammelstelle.

(Filmabend . ) Mit lebhaftem Interesse
wurde der am Donnerstagabend von der ^ au -
filmstelle vorgeführte Film „Mann für Mann "
begrüßt. Wie immer, an den Gaufilmabeirden
war der Lammsaal gut besetzt . Für die An¬
gehörigen des Jungvolks und der Iungmäbel
lief einige Stunden vorher die Wochenschau
und der gesundheitlich wichtige Lehrfilm:
,Lahne in Not".

n. Grabe» . (Bunter Abend .) Die NS .»
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " brachte am
Donnerstag nach Graben wieder einmal die
deutsche Barietsbühne Groaffer. Ein heiteres
Programm , daS aus Tänzen , Akrobatik usw.
bestand , erfreute die Zuschauer. Ganz beson¬
ders entzückte Kammersänger Schleich , den wir
schon oft im Rundfunk hören konnten, die Zu¬
hörerschaft mit seinen entzückenden Liedern.
Der Abend fiel zur vollsten Zufriedenheit aus .

(Konzert .) Die NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" bringt am Montag , 29. Mai ,abends 8 .39 Uhr, im „Erbprinzen "-Saal ein
Konzert der Staatlichen Hochschule für Musik
in Karlsruhe . Mitwirkende sind : der gemischte
Ehor und ein Streichorchester der Staatlichen
Hochschule für Musik unter Leitung von Kapell¬
meister Fritz Kölble und Lydia und Ludwig
Egler . Unter dem Motto „FroheS Singen
und Klingen" hören wir heitere Lieder und
DolkSlteder für Chor und Orchester auS meh¬
reren Jahrhunderten und von dem Ehepaar
Egler Zwiegefänge mit 2 Lauten. Die Ver¬
anstaltung wird für jeden ein musikalischer Ge¬
nuß sein . Die Bevölkerung isi herzlichst etnge -
laden. Eintritt 9.59 RM . DaS Konzert ist
jugendfrei.

z . Rußheim. fI a b r e S h a u p t v e r f a m m-
l u n g.) Zur Generalverfammlunq ladet die
Spar - und Darlehenskasse ihre Mitglieder auf
Sonntag , nachmittags 3 Uhr, in das GafkhauS
„zur Kanne" ein.

FB . Weingarten 1. — FC . Phönix 1.
Am kommenden Sonntag hat der Fußball¬

verein Weingarten 1 . den Fullballklub Phönix
zu Gast . Da die Weingartener Mannschaft ge¬rade über Pfingsten wieder seine Stärke gegenden BW . Mühlburg 1 . beweisen konnte , muß
sich der Gauklassenverein Phönix anstrengen,wenn er das Spiel für sich entscheiden will.
Wie man aber erfahren konnte , stellt auch Phö¬
nix eine starke Mannschaft. So kann man da¬
mit rechnen , daß ein temperamentvolles Spiel
stattsind et .

ft. Berghanse» . (Wehrmannschaften .)Die Wehrmannschaften von Berghausen, Gröt -
zingen, Söllingen , Kleinsteinbach und Wösch¬
bach treten am Sonntag um 7.89 Uhr auf dem
Adolf -Hitler -Platz in Berghausen zum Ab¬
schluß des 1. Lehrganges an.

(F i l m a b e n d .) Ter Film „Leinen auS
Irland " war recht gut besucht. Zu dem Film
„Ekel " am Sonntag , 19. Mai , in der ,^krone "
wird nochmals freundlich eingeladen.

(Noch gut abgelaufen .) Am Donners¬
tag stieß beim „Laub " ein Transportauto mit
einem Personenauto zusammen. Letzteres

Der Führer will , daß sich das deutsche Volk
dnrch seine Spende zum Kriegs -Hilfswerk
DRK . dem Opfer der Soldaten würdig erweise .
Handle danach, wenn heute der NSB .-Walter
kommt» um Deine Spende einzuhole«.

wurde beschädigt. Personen kamen nicht zu
Schaben .

(Todesfall .) Am Donnerstag starb die
älteste Frau unseres Dorfes , Frau Maria
Schrimm geb. Jägle Wtw. im Alter von
89 Jahren .

(Luftschutz .) Jeder Volksgenosse ist es sei¬
nem Mitvolksgenossen schuldig, daß er seine
Verdunkelung äußerst pünktlich durchführt.
Eine Vernachlässigung gefährdet ein ganzes
Dorf . Strengste Strafen werden- nun erfolgen.

(Die große Zeit !) Die herrlichen Ta¬
ten unserer gesamten Wehrmacht werden von
allen Volksgenossen eifrigst verfolgt. Ganz be¬
sonders ist unsere Jugend , sogar die Kinder
der Unterklassen , dabei . Die Jugend will an
ihrem Teil tüchtig mithelsen zur Erringung
des Sieges . Sie sammelt mit großem Eifer
Altpapier und auch Heilpflanzen wie
Waldmeister, Spitzwegerich , Brombeerblätter .

FeMschtag
der britischen Exportkampagne

Die letzten Ziffern über den englischen Auftenhandel
lassen erkennen, batz die seit Monaten gefüyrte, in der
Oefscntlichkeit immer wieder grotz ausgemachte E r *
porikampagne noch nicht den geringsten
Erfolg gehabt bat . Von einer Rückkehr der Auf-
tragSumfanger ;um vor 'kriegrftand »der gar von einer
Erhöhung über den VorkriegSstanh, wie es als Ziel
der Erportkampagne angekündlgt wurde , kann noch
keine Rede fein. ES nimmt dcrbalb auch nicht wun¬
der , datz stch die EnttSufchung der Wtrtlchaftr »
kreife über di« ungünstige Entwicklung der Au»fuhr-
ztffern mehr und mehr in eine unerfreuliche Kritik an
den auSfuhrfördernden Veranstaltungen der Regierung
umschlägt.

Dem englischen Handelrminister Andrew D n n c a n
wird zwar bescheinigt , datz er von den besten Adstchten
geleitet sei , gleichzeitig wird aber getadelt , datz dar
Tempo zum Anlaufen der Exportkampagne völlig unzu¬
reichend sei. Interessant Ist eine Erklärung der ber-
vorragenden Mitglieder der enchlischen Ervortrater , Dir
Cecil Weil , vor einem Kreis von Interessenten in
London über die Tätigkeit und das Ziel der ln der « il-
düng begriffenen Eiportgruppen , wobei er auSführte ,
datz diese auch zu Samntclstellen für Klagen auS der
Privatwirtfchast , wie sie biSber zu Tausenden den
Board os Trade erreichten, auSersehen seien . Bel allem
müsse der Gedanke matzgebend sein , die Ausfuhr soweit
wie möglich zu steigern. Demgegenüber müßten die
Bedürfnisse des JnlandSmarktes zirrückstehen .

Prämtanrttckgang
bei der KraftfahrzeugversicherungDie Berichte der Kraitfadrzeuaverstcherungcn über dal

Jabr 1939 umfassen 3 Friedens - und 4 KricgSmonale
und damit zwei grundverfchtcdene Zeitabschnitte für dt «
Arbeit der Krastfahrzeugverstcherung. Die FrtedenS -
monate haben für alle Zweige der Krasttahrzcugverssche-
rung , für die AutokaSko- , die Unfall- und Haftpsltcht-
versscherung, eine » guten Prämienzugang gebracht. Del
Kriegsbeginn brachte mt, der Sinztehnng und Still¬
legung der überwiegenden Anzahl der Kraftfahrzeug «
eine vollkommene Aenderung .

Die Prämienetnnahmen für die Hattpstichk -
und Unlallversscherung stnd weitgedend fortgcfallen , f»
datz sich für dar ganze Jadr 1989 gegenüber dem Vor¬
lahr 1938 ein Prämienrückgang ergibt . Dagegen hat
bei der Anto - KaSkoverstcherung der Zu -
gang angehalten mit dem Ergebnis , datz viele
Gesellschaften » ier sür 1939 einen Prämienzuganl
gegenüber 1438 auswetsen können.

Der SchadenSverlauf war im ganzen Jahr
nicht ungünstig . So haben stch z. B . bei der Hamburg -
Bremer Feuer - Verstcherung die Prämieneinnahmcn der

-Hastpflichtverstcherung um 27 d. H . vermindert , wäh¬
rend ste bei der KaSkoverstcherungvm 11 v . H . gestie¬
gen stnd . Dt « SchadenSzahlungen stnd bet dieser Ge -
sellschast sogar um 49 v . H , gefallen. Bei der „ Motag " ,
di« nur Auto -KaSkoverstcherung betreibt , ist der Prä »
mienetngang um 19 v . H . gesunken , die SchadenSzah-
lungcn haben sich nur um v . H . erhöht .

Wenn auch dt« verminderten SchadenSleistnngen eines
gewissen Ausgleich sür die gesunkenen Prämieneingänge
darftellen, so mindern doch die verwaliungS -
I osten das Gesamtergebnis sebr . Ti « VerwalrungS -
kosten lassen stch nicht so schnell, aber auch nicht Im
gleichen AuSmatz« wie dt « Prämienrückgänge «intreten ,
zurückschrauben . Somit verschlingen die Verwaltungt -
kosten beute einen grötzeren Anteil d« r Prämtenein -
nabmen als in den trüberen Jahr «n. Für 1939 be¬
trägt der VerwaltungSkOstenanteil an den Prämten -
einnahmen z. B . bet der Hamburg -Bremer Feuer 38
v . H . gegen 27 v . H . Im Jahre 1938 . In der An-
Passung der Kosten liegt die besondere Ausgabe der
Kraftfahizeuaverstcherung . Trotz augenblicklicher Ein¬
bußen mutz der Bau der Krastsäbrzeugverstcherung ge¬
sund erballen bleiben. Durch die Bildung besonderer
Rücklagen schatten viele Gesellschaften sich schon letzt dir
Voraussetzung sür ein gute» Geschäst nach Beendigung
des Krieges.

Vertrieb von Fernseheinrichtungen
genehmigungspflichtig

Der ReichSmtnistcr der Lustsahrt hat eine Verord¬
nung erlassen, wonach der Vertrieb von Feinsehetnrlch-
tungen , da« stnd Fernsebempsänger und Fernsedaeber ,in Zukunlt genehmigungspflichtig ist . Wer diese Appa¬
rate für Absatzzwecke erwirbt , lagert , ausbewahrt , an«
bietet , fetlhält oder in anderer Weise , ob gegen Snt -
gelt oder nicht , an andere überlätzt, bedarf der 8 « r -
trtebSgenehmtgung . Die Genehmigung , die
widerrufen werden kann, berechtigt nicht dazu, yern -
sekwinrichtungen einzurichten, auszustellen oder zu be¬
treiben . Hierfür gelten besondere Vorschriften deS
RetchSpostmintsterr. Die vertrlebsgenchmtgung wird
von der Deutschen ReichSpost erteilt , nnd zwar in der
Regel nur dem Hersteller oder dem Importeur . Di«
EtnsUhr und Ausfuhr von Sernsehetnrtchtungen un »
Bestandteilen ist ebenlall» genehmigungspslichtig Dt»
Genedmigung wird durch eine Urkunde erteilt .
(ReichSgesetzblattNr . 84 vom 14 . S . 1949, gilt nicht für
Ostmark und Dudetenland .)



in unseren
Theatern rAb beute zeigt die neueste WsArnstbau

Ser deutsche Stegeszug durch
Solland . Belsien, Luxemburg

in Bild und Ton u . a .
Im Morgengrauen des 10. Mai - Das deutsche West¬
heer zum Angriff auf breitester Fiont angetreten

Gewaltiger Einsatz unserer Luftwaffe
Stuka - Geschwader aut dem Marsch - So wirkten

deutsche Fliegeroomben
Das Ve ’ brechen von l^relburg

Französische Bomben auf d . unbefestigte deutsche Stadt
Übergang über den Jullana - und Albert -Kanal

Stukas stoßen vom Himmel

Hierzu laufen folgend « GroBfllmet

Heute Samstag , nachm . 2 Uhr
morgen Sonntag , vorm . 11 Uhr

Sonderveranstaltungen
mit der

Im Beiprogramm u . a . :
Der Wochenschaubericht vom

Einmarfcn in oanemarK und norwegen
(Spieldauer etwa 1 Stunde )

Eintrittspreis auf allen Plätzen 40 Pfg .

Geschlossene Sondervorstellungen für Forma¬
tionen der Wehrmacht und Schulen zu noch
weiter ermäßigten „ Preisen können mit den

Theatern vereinbart werden .

Die wundervolle
Heimat -Operette

Schuiarzuiald -
fflädei

mit Hans Söhnkar ,
Walter Tanssen , Maria

Bellng
Tugendl . zugelassen .

Der ergreifende
Frauen -Roman

Eine Frau kämpft um
Ihr Glück

mit Olga Tschachowa ,
Albrecht Schönhai *,

Friedrich Kayssler .
Tugend nicht zugel .

mit Rud . Förster , An¬
gela Sallockar , Hans

Motor .
Tugend nicht zugel .

Anfang : 4 .00 , 6.10, 8.30 Uhr . So . ab 2.00 Uhr

RESI
Der spannende

Zirkus -Film

PESIä GLORIA

Wer besorgt
alt . Herrn (berufst .)

de« Hanshall?
Angebote unt . 12248
an fsühr .-Berl . Khe .

Ehrl. Miidchen
für Cottngätifie so¬
fort gesucht . (12201)

Lichtpauserei
Adolf Wrnnbd ,

» h«. . Leopolds «! . 31

Pflichtjahr -
mBdchan

in gepflegt. Hau«,
halt bei bester Be¬
handlung gesucht .
Khe .. Kaiserall«« 21.

(12272)

Putzsran
s. Freitag « gesucht .
Werner , Siernberg .
strafte 1k. Tel . 5k6 ,
Kariiruhe . (12298)

Monat Mai

31112

Gastspiel
Theo Schmitz - Ley
das moderne deutsche Orchefter

Heute Samstag
und morgen Sonntag

fdkwimmbadl
b morgen

'Wolfartsweier I
i geöffnet I

fleißige », )an«c«

Mein-
mödchen

für gepflegten Haus¬
halt gesucht . Wasch ,
und Bügelfrau Vor¬
hand. Eintritt mög¬
lichst sosort. e«. auch
später. Angebot« an
Frau M . « osewisch,

grauksur « c . «
girstenber,erste . 229 .
_ (31651 )

Ehrliche«, fleißige»

. Müschen
sür Haurhalt sosort
oder 1. 6. 10 gesucht .

Bäckerei Tpittler ,« he. . Lniseuftr. 18.
(31358 )

Ehrliche«, fleißige«

Rübchen
auf 1. od. 15. Juni
gef . Pfiftaer , Dentist,Larlsrnhe .Durlach,
Karlsburgstr .1.(12199

w Ueppiger
kaum jemals

die Romantik der Tro-
> pen , des Urwaldes u." der Abenteuer In einem

Film zur Blüte gekommen .
Verwegener und raffinierter
sind kaum noch Sensationen er¬
dacht worden alt ln diesem
Film .

Staatstljeater
Großes Haus

SamStag , 18. Stal , 20—23.30 U.
Maria Siaart

Trauerspiel da» Schüler
Sonntag . 19. Stal
Nachm. 15.00- 17.30 Uhr

Der Barbier von Sevilla
« om. Oper Kon Rossini
Abend« 20 .00—23.00 Uhr

Der Zarewitsch
Operette von Lehar
Staat,, . 2». Stai , 20- 22.30 Uhr
Beschlossene Vorstellung (« dg .)

Der Barbier von Sevilla
« om. Op . v . Rossini
Dienstag , 21. Mai . 20- 22 .30 ll .

Madame Butterfly
Kom. Op . v . Puccini

Kleines Theater
(Eintracht )

Samstag , 18. Mai . 90—22.80 tt .
Lisa, benimm dich !

Musikal. Lustspiel von priese,
Weys und Lang
Sonntag . 19. Mai . 20 .00—22.15

Außer Programm
Komödie d. Cesare Meano

Borbestellte Karten find wochentags
bis 18 Uhr und Sonntags bis
13 Uhr abzuholen, andernfalls Wei-
terverkauf (ausgenommen Platzsiche -
rungSinhaber ).

Glaser
I

Iert» ttn Reisten u . Zirschneiden fr«
ifijftreitcr Maschinenarbeiter für so¬
fort nach PsoMeim « « lucht .

!Angebote unter B 31659 an de»
!Führer - Verlag Karlsruhe .

SelbstrollerRouleau
In allen Größen fabriziert
und liefert kurzfristig (31289

Rolladen« Häuft
Karlsr . , Adlerstr . 2« Tal. 7121

Offene Steilen

Wir tuchen ab sofort :

30 EleKtromonteure
io Schlosser
io Speneler

mit Montageauslösung und
Zulage , (30666

Elektro - Schneider
Ludwigshafen Rh .

Welsteretrafte U

Männlich

Angeseben. Katholisches Sonn »
tagsblatt sucht noch einige Da¬
men und Heroen als

[lener
für bauvt - oder nebenberuflich«
Tätigkeit . Geboten wird hob«
Provision , Garanttegcbali und
Fabrgeid . Anfänger wcrd . geg .
Gebalt eingelernt . Angeb . unt .
L 31017 an Führer - Verl . Khe .

Van hlo »lgem Filmtheater wird
für lolorl oln tüchtiger

haupt - oder nabanbaruflich g a »
» acht . Zu erfragen unter
E 91127 im Führer -Verlag Karlir .

Erstklassiger

m
gesucht . (31291

Jochim . Douglasftratze 24 .

Wir suchen für unser hiesiges Büro

1 Doukausmann
der insbesondere mit dem gesamten
Lohn - und Versicherungswesen ge-
nauesiens vertraut sein must und
vollständig selbständ . arbeiten kann .
Angebote m. Angabe der btsbertaen
Tätiakeit . sowie der Gebaltsansvr .
erbeten . (31815

Beton - und Mouierbau A .- G -.
Mannheim . Posifchliestsach 312.

sucht für
Zu

Sägewerk
. . . . sofort für Kälble -

zirgmafchine u . Lanz -Bulldogg
2 tüchtige, zuverlässig«

KrafimMr
Bewerbungen sind sofort unter
81821 an Führer -Verl . Karls -
rirb« zu richten.

Korrepetitor
gesucht , einmal wö¬
chentlich . Angebote
mit Preis u . 12131
an Führ .-Verl . Khe .

Ehrl. Mann
stir BotengSug« so¬
fort gesucht .

Lichtpauserei
Adolf « rnnbel , « he.

Levpoldftraß « 31.
(12202)

Sabret
für Goliath -3Rad-

Lieferwagen für so¬
fort gesucht .
Borzustellen bei
Martstahler & Barth ,

KarlSrahe ,
Xtacentcc Straft « 4.

(31363 )

Kleinanzeigen
sind erfolgreich

Weiblich

Miriftii
verfekt tu Stenographie und Ma -
schinenschreiben, mit guter Allge¬
meinbildung . auf 1. Juli d . I . auf
kaufm . Büro in Karlsruhe gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild u . Ge»
Haltsangabe unter L 31528 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Wir suchen eine

Erste Kraft
für Maschine
sowie sonstige

und Diktat
Büroarbet -

Baugesellschast Malchow
G .m .b .H .

Stnttgart - S .,
Aleranderstraste 92.

, 31031)

Alleinmäßchen
selbständig . mit Kochkenntniflen , fürkleinen Arztbausbalt mit 2 Kin¬dern gesucht . Kindermädchen vorhd .Angebote mit Älter und Photo an

Dr . Schäfer. Frankfurt.ndsirah « 52.Mainzer Land
(30775 )

Kleines Kinderheim sacht m daldi
Eintritt zuverlässiger ,818»

Rädlben
für Dauerstellung .

Kinderheim Bergkran».
Todtmoos -Rütte iSchwarzwald ) .

Ufa - Theater zeigt

heute nachm . 2 und 3 Uhr
und morgen Sonntag vorm. 11 u . 12 Uhr
die neueste WOCHENSCHAU

Cinmorfdi der fteutfdien Truppen
in Luremburg . Belgien u. Holland

sowie eine Wochenschau mit Berichten aus

Dänemark und Norwegen
/

Elntiulfselnfrlttupruls 40 Rffg . / Jugendliche zugelassen

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4.00, 6 .00
8.50 Uhr

Ilse Werner
Joh . Rlemann

Jhr ermtea
Sflebttim

nach dem Roman „ Toch¬
ter aus gutem Hause "

Capitol
Bdginn

3 . WOCH5

Heinrich George

Der Postmeister
4 .00 , « 00 Hilde Krehl , Slegfr .
8.30 Uhr Breuer * H . Holt

Ein Film , den man ge¬
sehen haben mußl

$ 2oederer
Zlhrlngor - , Ecke WeldhornstreBe , Karlsruhe

2 . Stock
Samstag und Sonntag geöffnet

Tfermonn JKettert
mit seiner (Capelle spielt

Schmuckstücke (auchnlte )
Brillanten,Perlen , Edelsteine ge g%
Gold — Platin — Silber KOUft

ständig fegen bar

BertschJuwelier
Gen .-Besch. C 40

Kaiserstr . 165
1036

CaffA Bauer 31411

Jose / Mudnicßi
mit seinem Orchester

Gait »tltto

SilherneranKer
Inhaberin : Pauline Schiller

Kaiserstraße 73

i= S KONZERT

Kronenfels
Samttag , Sonntag , Montag

KONZERT *
Kapelle F. MILLOT -

Führeran zeigen sind Erfolysanzeiyen !

Tagesstelle
Fra « oder München

durchaus »uverlSssig . sauber , nickt gu¬
ten Kochkenniwissen, tu kl^ aevcklegt. ,
nennecktl. HaarSüalt für sock. o» . später

Krau Lechenmavr . (13007)

Stellengesuche

Männlich

AllkiMSdchk»
selbständig , mit Kochkenntniflen. fürAerztin nach Frankfurt a. M . ge¬
sucht. Anschrift mit Altersanaabe u.Photo an Dr . Schab , Frankfurt amMat « . Leerbachstr. 1 . (80774

Klndkrschlvtstkr
zu zwei Kindern (2 Monade und
5 Fähre alt ) in Arttibou^balt gesncht .Mithilfe tm Haushalt erwünscht.
Dr . Kirchner , Dnrbach üb . Ofsenbnrg .

Zuverlässiges , ehrliches

Mädchen
kür kleine« HauSbalt auf 1.
Juni gesucht . (80385
« erderplatz 27. KarlSrnb«.

Karlsruhe
sauberes. solides

MSdchk»
ans 1. I . ober später

» « sucht.
Frau Batzel . « he. ,

Korlftr . 88 . <1223 «,

Hanflnäfierinnen
werden eingestellt . Es kommen auch
solche Kräfte in Frag « , die noch nicht
in einem . Betrieb gearbeitet haben .
Borzustellen »wischen 8 und 17 Uhr
in meinem BetrtebSbüro , Stein *
strafte 28 . (31292 )
Leopold Lautenschläger . Karlsruhe ,

Uniformsabrik .

Tüchtige, selbständige

Arbeittrimeii
gesurbi

Fra » Anna Ranpp .
Karlsruhe . Sarlftr . 188.

Bekanntmachung
Eierverfettung .

Auf die vom 6. V. bis 2. VI . ISMO
gültige ReichSeierkarte werden
für jeden Versorgungsberechtigten auf
Abschnitt d — 8 Eier in be*r Zeit vom
17. V. bis 2. VI . 1940 ausgegeben .

Da die Zuteilungen an die Nicht¬
selbstversorger in Eiern voraussichtlich
auch in dieser Zuteilungsperiode grö¬
ßer als in den Herbst - und Winter¬
monaten sein werben , wird den Haus¬
frauen empfohlen , von den zur Aus¬
gabe kommenden Eiern einige für den
Winter einzulegen . (31623)

Karlsruhe , den 17. Mai 1940.
Der Laudrat .

Der Oberbürgermeister .

Gut empföhle»«

Stütze
(über 28 Jahre ) ,

selbständig in Küche
k. HauSarb . gefacht .

Vertrauensstellung .
Zeugnisse mitBild
». GehaltSansvrüchen.
Angeb. «nt . M 31403
an Jühr .-Verl . Khe

Tiermarkf

1 Munft
(Rottweiler ), wachs .
2 I . alt . Stamm¬
baum . billigst zu
verkaufen. Zu erfra »
gen unter E 31881
im Führ .-Berl . Khe .

Jüngere , schwere

ffahrkuh
erstklasf zu verkauf.
SarlSruhe -Rüppurr ,
Langestr. SO. (12242

Legehiiliner
mit Stall

Gluck« » it Kücken u .
Seim. Hase » und

tftfe r» verkaufe«.
Au erfr . unt . L12227
im Jühr .-Lerl . Khe .

Vrsienunv
für Daareritellirng (31200

« tsuchl
„ Zum Landsknecht "

Khe . . Ecke Zirkel und Herrencktratze .
Nette , fleitzig« tsisis )

bür svsort gesucht .
Erich Vogelbuber , KarlSrnb «,
„Zur Schwedischen Krone ' .

Zahvinger straste 72.

Vetannkmachung .
Eierbewirlschafiung .

Die Hühner » und Entenhalter vOu Karlsruhe (ein¬
schließlich Bororte , sowte Durlach und Aue ) , welche
keine schriftliche Mitteilung wegen Meldung ihres
GeflügelbestanbeS erhalten haben , werben hiermit auf¬
gefordert . ihren gesamten Bestand an Hühnern und
Enten sofort schriftlich dem städt. ErnährungSamt —
Abtlg . Selbstversorger — anzumelben . (31811)

Karlsruhe » den 17. Mai 1940.
Der Oberbürgermeister .
— Ernährungsamt —

In gut bürserl , Lokal wird tüchtige

StMtlUMQ
sofort oder später gesucht .
Angeboie unt . B 31188 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe . _

Ataktische ACandtaschea und
Qeldieutel

... Duttenhofer

Zuverlässiges , ehrliches

fiiieinmädchen
zur selbständig . Führung eines
gepflegten VillenhaushalteS
(berufstätiges Ehepaar ) aus
1. Juni nach Tarmstadt aesucht .
Näheres bei Fr . Gockel . Hirsch -
str. III .. Tel . 300 . Karlsr :

. (12314).

Vetannkmachung
Verkauf von deutschen Wttdfellen
Gemäh Erlast des BezlrkswtrtschaftsamteS V b wird darauf

hinrewiesen , dah nach den 1. bis 3 . Anordnungen der Reichs¬
stelle für Rauchwaren <Dt . RcichSanzeiaer Nr . 201/38 , 251/30
und 62/40) die deutschen Wildfelle von Jltifle «. Steinmaroern .
Baummardern . Bisam , Maulwürsc « , Otiern , Wieseln , Eich¬
hörnchen, Hamster«. Katzen und Rotfüchse» beschlagnahmt sind .

stigcn
ncr _ _ _ _ _ _
an Rauchwarengrosthäudler verkauft werden . Ein unmittelbarer
Berkaus au Letztoerbrancher ist verboten . Ebenso ist unzulässig ,
dast Förster . Jäger , Züchter und andere Fellbesitzer deutsche
Wildselle für ihren eigenen Bedarf verwenden .

Eine Ausnabine gilt nur hinsichtliH der Felle von Rotfüchsen

Mädchen
DerWeg lohnt sieh

KreuzstraBe IO
neban der kleinen Kirche

r kinderliebe », daß an selb ,
itäudiges Arbeiten gewöhnt ist und
kochen kann , in rubigeu . gepflegten' uusbalt mit liäbrigem Kind in

:aucn 'tella . gesucht . Fra » Fbkt . Karl
llesstng. Pforzheim . Gartensir . 18.

(31800)

ner und andere velzverarbettende Betriebe wird ebenfalls aus
diese Anordnung , die bet den Wirtschaftsämtern eingefeben wer¬
den kann , verwiesen . (31656

Berstötze gegen diese Anordnungen werden nach der Verord¬
nung über den Warenverkehr in der Fällung der Bekanntmachung
vom 18 . August 1030 — ReichSgesedblatt I S . 1130 — bestraft .

Karlsrube . den 18 . Mai 1010
Di « Landrät « (Landkreisselbstoerwaltnuaeni

— Wirtschaftsamtrr —
Bruchsal , vüil . Karlsruhe . Kehl. Lahr . Ossenbnrg . Pforzheim .

Rastatt und Wolfach
Die Oberbürgermeister — Wirtschaftsämter —

Baden -BadeaXK - rlsrub « »nb Pforzheim .

Kleistiger n. zuverlässiger Fa >
melbenvater sucht

BkrttiiMswfteii
glioich welcher Art . Kautbo»
kan« « stellt werden .
Angebote unter 12005 au den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ahrmacher
älterer , sucht Stellung tm Fa <̂ oder
Feiumechanik , evcntl . Heimarbeit -.
Angebot« erbet , unter 12271 an de»
Führer -Verlag Karlsruhe .

19 Jahr « , sucht sofort paflenbe «
Wirkungskreis . Zuschr. u . « 3090«
an den Führer -Verlag Karlsruhe .
Tüchtig» (12039)

spei , für Werlzcuge.
sucht sof . oder später
Arbeit . Stüber , Khe .,
Dazlander Str . 17. \

ftlelnanzelgen
•et

>grobe SM !

Person
JOT Beaufsichtigung
der Schnlnnsgaben.
Angeb. unt . B 30950
an Führ .-Berl . Khe .

Weiblich I Verloren

Anwelen dititoM
mit grobem Hof. Einfahrt unb Garagen sür
3 Lleserwagen von Nlbstkäufer zu kans . gesucht.
Angeb . unt . 12221 an Fübrer -Berlag Karlsruhe .

Unterricht

Wer erteilt
franz . otz. englisch .

Sprach-
Unterricht

Angeb. mit Prei «-
angabe u . 12197 au
». FSHr .verl . « he .

Lehrer überwacht
Hauiaufg . u . erteilt

Nachhilfe
in sämtlichen Fächern
der unteren Klassen
einer Mittelschule.
Angebote unter 12209
an Führ .-Berl . Khe .

Friedrichs Leicht anzubringen
Verdunklungsrollos

100 :180
100 :270
125 :180

RM. 2.08
RM. 2.25
RM . 2.50

125 :210 RM. 2.25
150 :240 RM. 5.00
180 :180 RM. 5.25

Mi» Zugvorilehlung 50 Pfennig mehl .
Andere Größen ichnellste Anfertig .
Lieferung ab Fabrik unt . Nachnahme .
Hamburg 51, Wex »tr . 29 (38) (31118

Amtliche Anzeigen

Suche f . einen Jun¬
gen der höh . Schule

Ehrliche, tüchtige

sucht Stelle für sof .
in nur aut . Hause.
Angebote sind zu rich¬
ten an (12211)

E . L » t r a t .
Narkdorf am v . .

Gasthaus zum Adler.

Wöchentl. 3 Taye od .
halbtags

Beschaftiguag
in Buchführung vd .
sonst , schriftl . Arbei.
te» aesucht . Schreib-
Maschine vorhanden.
Angebote unt . 12228
an Führ .-Berl . Khe .

Anfängerin sucht
Bürostelle

Kenntnisse in Steno ,
araphie u . Maschinen-
schreiben .
Angebote unter 12221
an den ^ ührer -Ber -
lag Karlsruhe .
Junge f?rau sucht
Abeudbeschaftigung.
Keschlrraufwaschen

oder Büroreinigeu .
Angeb. u . 12321 an
d. Führ . -Verl . Khe .
Frl . sucht Stelle als

Bedienung
nur auf d. Lande.

Anita Riehl ,
Philipprbarg

a . d. Bach . (31295 )

Immobilien

Oerloren
fast neue»

A »- leatragkifl«a
zwisch. Krieg», and

Weinbrenuerstraße .
Ab,» geben . (31296 )

Kohlenhanblung
Wiedmann,

Khe . , Rheinftr . 1«.
Bernsteinkette
verloren

von Rüppurr — Alb.
talbahnhof — Durla .
cher Tor bi » Rudolf.
stroße . Abzug, geg .
Belohn , bet (12290)
F . Milller , « he./

Radolsstrahe II .

schöne Wohnt .
Einfahrt
H»f
Garstarten

Beiertbeimer Alle«,

Haus
geräann Wohmnpgen , auch als Ka-
pdtalxrnl. sehr geeigw., zu dem bedeut,ermäst . Preis v . 88 (2X1 ^ zu oer -
kause» durch den beauftragten
H. Siegsart - , Jmmvb . . Karlsrube ,Karl -Friedrich -Str . 10. 2. Stock lks.

<12250 ,
Berk . Nähe Haaiptv. rentabl . . erstkl.Wohn - und Geschäftshaus
mit gr . Einfahrt , gr . Läden . Lager ,
räume , Wcrkstätte . 0 Ar Platz . Preis
mm: 72 000 M , Anzahl . 8—10 000 <M ,
Em Alleinaustraa: Ziegler, Jmmob..arlsrub «. Sarlftr . 25. Telefon 2000

(12251)

tm- bezw . ZweiMMays
in bestem Bauzusiand . erste Wohn¬
lage in Knieliugen . 7 Zimmer , 2Wohnmansarden . Bad , WC . , Wasch¬
küche. aroste Kellerräume . 400 amZier - . Gemüse - u . Obstgarten . Ein¬fahrt , vom Eigentümer zu verkauf .Angebote unter 12299 an Führer -
Verlag Karlsrube .

Sotel«
anwelea

minierer ^ Irt . in be.
kannlem Heilbad de»
nördlichen Schwarz,
wald« unter günstig.
Bedingungen an Io>
fort entschlossenen
Liebhaber

zu verknusen.
40 Betten , flickend
kalt und warm Dass.
Ganzjähriger Restau-
rationSbetried . Erst,
klajsige Lage . Prima
Existenz für Fachm.
Nur ernstgem. Ange¬
bot« unt . A 3(1613 an .
^ ührer-Verl . Karlsr .

Berk, im Austr . ein

Solzhaus
6X6 .75 m groß, m .

2 Zimmer . Küche .
Klosett. Kaufpreis
2900 Jt d. Ziegler .
Jmmob . , Khe ., Karl ,
straße 25, Tel. 2990.

(12250)

Kleinanzeigen
linden im
„Slidrer

"

„Ler Führer"
das Blatt de5

Erfolges !

Merreöeö .
« . . denz

iPerf .-Wag .. 1-Sih )
mit Heckmotor , gene¬

ralüberholt , zum
Schätznnglprei»

zu verkaufen .
Angeb . unt . E 31108
an Führ .-Berl . Khe .

Spei-
Slvmvla

1,5 Ltr . Limous .. u.
Svel B4

Limousine, beide m
sehr gutem Zustande,
zu verkaufen. (31610 )

M . Rindermann .
Khe . Rhein . Sofien ,
strafte 89. Ruf 6882.

C Bruchlai 1
HandelSregister-SIatran .

100 : Firma Wilhelm M
in Unrrröwlsbeim :
ist mit

rma Wilhelm Dinudlnger
Das Geschäft

. . Aktiven und Passiven auf
Karl Mundinaer . Bäckermeister in
UnteröwiSbeim . übergeaangen . der
es unter der bisherigen Firma
fortfübrt . (31808

Bruchsal , den 15. Mai 1040 .
Amtsgericht I .

Hanbelsregifter -Sintraa A 4 Nr .87 : Firma Josef Rotüerm ' '
Oestringeu : Die

ermel in
. . Firma ist erlo¬

schen. (31808
Bruchsal , den 11. Mat 1040.

Amtsgericht I .

c Ettlingen 1
Blumenschmuck .
Die Sbadtverivv 'lrintg beabsichtigt,zur Verschönerung und Belebungdes Stadtbildes auch im laufenden

Jahre wieder einen Wettbewerb für
Fenster » und Balkonfchmuck zu der»
ancktaltcn . Für di« besten Leistun¬
gen sind 10 erste Preise rm Wert«von je 10 RM ., H5 zweite Preise vonje 5 RM . und 26 dritte Preise von
t« 3 RM . anögesetzt. Tie Bewer¬tung des Blumenschmucks und bi«
Zuckerhing der Preis « erfolgt ausGrund vorheriger Besichtigung durchem Preisgericht . Ti « Zittettirna der
Preise ward f . Zt . veröfistutlichi.Indem mir Beteilckgarng au diesemWettbewerb aufgesordert wird ,wird ersucht, Anmelbumgeu btersürbrs »um 15 Juan 1040 auf der Po¬lizeiwache e-tnzaireichen, woselbst auch
di« FvrmtÄare für die Anmeldung
auSgegeben werde» . <312431

Ettliuge ». den 14. Mai 1040.
Der Bürgermeister .

c < K ’he-Durladi

Bereinsregisier .
Amtsgericht Karlsrube -Durlack .

7. Mai 1010 . Neueintraguna : Un -
tersiübunaskafl « der Firma PiuS
Becker söbne . Stupfcrtch . Sitz
Stupferich . <31801

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

Im Führer
durch einen Anzeieemb -
sctiluß . Die nachtrfleliche
NachlaBgewährun «? ist nicht
mehr gestattet . Der Wer¬
berat macht vielmehr für
dleNachlaBvergütung einen
festen Abschluß zur Vor¬

aussetzung .

Unterricht

Handelsfchuie MßrkllP
ßerufstochschuie ) ■ ■ ■ wl I WWW I

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Abendkurs« lar Antlngari Beginn : 2S.mai 1 SCO -
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